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Frankreichs Botſchafter bei Streſemann.
Ueber das Stadium der Fühler“ hinaus.

Beſprechungen wiſchen der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin,
dem Reichskanzler, Dr. Hilferding und v, Rauwer. a Eine
franzöſiſche Perſönlichkeit zur Berichterſtattung nach Paris.

Berlin, 12. September. (Eig. Drahtbericht.)
nfolge der außen politiſchen Aktivität der ReichsJe iſt das ichund es te inzwiſchen mit einer ſach lichen Diskuſfion

Sinnloſe Kritik
Zu der vorſtehenden Meldung wird uns aus Berlin geſchrieben
Mit gutem Recht fordert unſere Bevölkerung von der neuen

Biegierung Taten. Sie will Maßnahmen ſehen, die ihr ſchweres
Los erleichtern und würde nach den Jahren endloſer Entbehrungen
ſchon zufrieden ſein, wenn ihr endlich eine Beſſerung für abſeh-
bare Zeiten in Ausſicht geſtellt würde. Wohl niemand mehr als
die gegenwärtige Regierung erkennt die Berechtigung ſachkicher
Forderungen aus dem Volke an. Sie iſt deshalb auch bemüht, den
Jntereſſen des Landes in jeder Hinſicht zu dienen. Aber dazu
bedarf auch ſie einer gewiſſen Zeitder Vorbereitung und
es heißt nichts anderes, als ihr in den Rücken fallen, wenn bereits
jetzt nach vier Wochen ſaurer Arbeit wieder Kritiker auftauchen, die
ihre einzige Aufgabe darin ſehen, die neuen Männer als die Regie-
rung des Bankerotts zu beſchimpfen. So fördert man nicht die not
wendige ſachliche Arbeit, fo dient man nicht dem Lande,
ſondern liefert höchſtens dem Gegner Material und hilft
die Oppoſition der gegenwärtigen Regierung auf der äußerſten
Rechten und Linken ſtärken. Dennoch ſind diejenigen, die ſo zuvor
der Regierung die Arbeit ſchwer machen, auch die eifrigſten
Rufer nach neuen Taten. Sie leben in einer beneidens-
werten Sorgloſigkeit, gleiten über die Schwierigkeiten
der Verhältniſſe hintweg, um ſich als diejenigen hinzuſtellen, die
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ch Maßnahmen liegt.

alles beſſermachen können die ſich aber gleichzeitig, ohne
darauf beſonders hinzuweiſen, weigern, ſelbſt Hand anzulegen und
beſſern zu helfen. Was wäre auch leichter, als das Land zu durch
reiſen und durch große Redekunſtſtücke den Eindruck zu erwecken,
als wäre man von heute auf morgen groß geworden, als könne man
kochen, ohne zuvor das Waſſer herbeigeſchafft zu haben!

Darüber iſt ſich alle Welt einig, daß die Regierung Streſemann
bei ihrer Geſchäftsübernahme vor Aufgaben geſtellt wurde, die
kaum überwindlich ſcheinen. Herr Cuno und ſeine Fachminiſter
hatten eine Erbſchaft hinterlaſſen, der gegenüber man den
Stall des Augias faſt noch als Salon bezeichnen möchte! Dennoch
ſind die neuen Männer mit bewundernswertem Mut an die Arbeit
gegangen. Trotz aller Hetze von rechts ließen ſie ſich bei ihrer
Politik von der Ueberzeugung leiten, daß ohne Beendigung des
Ruhrkonfliktes eine Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Lage nicht
zu erreichen iſt, daß im Weſten Deutſchlands der Schlüſſel zum
Gelingen aller währungs-, finanz- und ſonſtigen innerpolitiſchen

Deshalb wurde keine Möglichkeit unverſucht
gelaſſen die auch nur die geringſte Ausſicht auf eine Ver
ſtändigung bot. Aber es iſt ein Trugſchluß, anzunehmen,
daß ausſchließlich ein guter Wille der Reichsregierung das
deutſche Volk von heute auf morgen auf Roſen betten könnte. Nicht
nur Tage, ſondern Wochen ſind vergangen, ehe die neue Regie
rung überhaupt erſt die durch das alte Kabinett hervorgerufenen
außenpolitiſchen. Mißverſtändniſſe aus dem Wege geräumt
hatte, ehe ſie zunächſt einmal das Stadium der Fühler er-
reichte So mußte ſie den weſentlichen Teil ihrer Arbeit den Vor
bereitungen zur Erledigung des Ruhrkonfliktes widmen und konnte
infolgedeſſen ſchon deshalb e währungspolitiſ-h nur die
dringendſten Aufgäben erledigen, weil dieſe Fragen ohne eine end
gültige Erledigung des Konfliktes im Weſten Deutſchlands nicht
rollkommen zu regeln ſind. Schließlich ſollten auch diejenigen, die
mit dem Munde verſtehen alles beſſer zu machen, nicht ver-
kennen, daß in der Regierung auch nur Menſchen ſitzen, für die der
Tag ebenfalls nur 24 Stunden hat. Auch heute noch wäre es ver
früht, ſo offen über die außenpolitiſche Aktivität der Reichs
regierung zu ſprechen, wie es vorſtehend von uns geſchehen
iſt, wenn nicht inzwiſchen über die deutſchen Verſtändigungs-
beſtrebungen nähere Einzelheiten in die Oeffentlichkeit gelangt
wären. So bedauerlich die nun einmal erfolgten Jndiskretionen
im allgemeinen Jntereſſe auch ſind, ſo ſehr ſind ſie im perſönlichen
Jntereſſe für die Mitglieder des Kabinetts zu begrüßen, weil nun-
mehr auch die Kritiker endlich ſehen, daß nicht ſie allein etwas
von Politik verſtehen, ſondern auch die Reichsregierung weiß, was
im gegenwärtigen Augenblick zu tun iſt und ſie den Mut hat,
entſprechend zu handeln. Es gibt nun einmal Dinge, die nicht
in der breiten Oeffentlichkeit erörtert werden können, ſondern die
einer Vertraulichkeit anheimfallen, durch die oft der Eindruck
der Taten loſigkeit einer Regierung entſteht Damit aber
ſollten vor allem auch diejenigen in ihrer Kritik rechnen, die alles
beſſer verſtehen wollen und glauben beſſer machen zu können.

Die neueſte Schandtat der KPD.
Die thäringiſche FArbeiterregierung Aurch die vereinigten

Kommuniſten ad Bergertichen geltürzt.
Weimar, 19. September. (Eig. Drahtbericht.)

Am Dienstagvormittag trat der Thüringiſche Landtag zur Be
ratung der von den bürgerlichen Parteien und der Kommuniſtiſchen
Partei gegen die Regierung eingebrachten Mißtrauensvoten zu
n Nach mehrſtündiger Debatte, die ſich bis 7 Uhr abends
ins wurde mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien und

ſt unten dem Kabinett das Mißtrauensvotum aus-
geſprochen.

ierauf nahm der Mniſter Frölich das Wort zu folgenden
Ausführungen

„VNachdem die Abſtimmung eine Mehrheit für die Entziehung
des Vertrauens der Regierung ergeben hat, und damit die Vor
bedingungen bes S 39 der Verfaſſung, erfüllt ſind, habe ich
namens der Regierung zu erklären: Die Regierung tritt zurück
und ſie wird gemäß der Beſtimmung des S 42, Abſatz 2, die Ge-
ſchäfte bis zur Bildung einer neuen Regierung weiterführen.

ch bitte aber darum, daß die Bildung der neuen Regierung als
ald Angeſichts der politiſchen Lage iſt das notwendig,

es kann keine Regierung in dieſer Zeit die Geſchäfte verantwort
lich führen, wenn ſie ſich nicht auf eine Mehrheit des Landtags
ſtützen kann.“

Die bürgerlichen Parteien brachten am Schluß der Sitzung
einen Antrag auf Auflöſung des Landtags ein, über den
in der nächſten Sitzung abgeſtimmt werden ſoll.

Heute, Mittwoch, tritt der Aelteſtengusſchuß des Land
tags zuſammen, um den Termin für die nächſte LandtagsSitzung
anzuberaumen, die das Kabinett wählen ſoll, falls nicht Land
tagsauflöſung beſchloſſen wird. Da zur eventl. Wahl der
Miniſter vorherige Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Par
teien no ſind, ift mit einer RegierungsNeubildung kaum
vor Mitte der Woche zu rechnen.
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der Kommuniſten gegen die thüringiſche Arbeiter Regierung,
deshalb ihre Gemeinſchaft mit den bürgerlichen Parteien. Noch iſt
nicht abzuſehen, welchen Ausgang die Regierungskriſe in Thü-
ringen nehmen wird. Kommt es zur Auflöſung des Landtags,
dann dürfte die thüringiſche Arbeiterſchaft den Kommuniſten für
ihre neueſte Schandtat die notwendige Quittung erteilen.

Eine Entſcheidung Severings.
Gegen 2weſerlei Map.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat ſich bereits vor wenigen
Monaten veranlaßt geſehen, im r der Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung ein Verbot von Verſammlungen unter
freiem Himmel einſchließlich aller Umzüge zu erlaſſen. Dieſe Ver-
ordnung gab dem Oberpräſidenten bzw. Polizeipräſidenten das
Recht, bei ganz beſonderen Sachlagen Ausnahmen zu geſtatten.
Dieſe Milderungsklauſel wird durch eine neue Verfügung des
Jnnenminiſters nunmehr aufgehoben, weil die Verordnung in den
einzelnen Provinzen ganz verſchieden gehandhabt wurde. So
durften z. B. am verfloſſenen Sedantag in einer Reihe von
Orten Rechtsorganiſationen ihre Feiern abhal-
ten, während die Kundgebungen linksgerichteter Gruppen
verboten wurden. Dieſe ein ſeitige Handhabung mußte zu
Verſtimmungen und Berufungen führen. Deshalb behält ſich der
Innenminiſter für die r r das Recht vor, ſelbſt bei Aus
nahmen zu entſcheiden. Entſprechende Anträge ſind bei den Orts-
polizeibehörden einzureichen, die ſie unter Beifügung ihrer
Stellungnahme durch die Hand der Regierungspräſidenten und des
Oberpräſidenten dem Miniſter vorzulegen haben. Anträge, die un
mittelbar an den Miniſter gerichtet werden, finden keine Be
rückſichtigung.

Hilferding über die Goldbank.
Der Reichsfinanzminiſter wird am Mittwoch im wäh-

rungspolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates eine Er
klärung über die Gründung der Goldbank n Dieſe Er
klärung dürfte im weſentlichen Wert auf die Feſtſtellung W
daß n p Goldnote auch die PapiermarkWäh
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Goldwährung?
Von Thilo von Schaewen (Halle).

Die Papiermarkwährung iſt erledigt. Jn Papiermark wird ge
zahlt und in Dollar gewertet, gerechnet. Die krankhaften Folge
erſcheinungen ſind kürzlich in einem Artikel im „Volksblatt“ ge
ſchildert worden. Eine nochmalige Aufzählung der Schäden kann
daher hier unterbleiben.

Der Ruf nach der Goldmarkwährung iſt jetzt allgemein. Sie
ſoll helfen, die tiefgreifenden Schäden zu beſeitigen. Die Reichs
regierung geht daher mit dem Plane um, eine Goldwährung zu
ſchaffen. Zu dieſem Zwecke ſoll ein Deckungsfonds aus dem vor-
handenen Gold der Reichsbank und Deviſen gebildet und auf dieſe
Weiſe die Gewähr geſchaffen werden, daß auszugebende Gold-
geldſcheine als wertbeſtändig gelten und jederzeit in Gold oder
Deviſen eingetauſcht werden können. Neben dieſer Goldwährung
ſoll die Papiermark vorläufig beſtehen bleiben, ſo daß in Deutſch
land dann eine Doppelwährung vorhanden wäre.

Wird das Ziel, Schaffung eines wertbeſtändigen Zahlungs-
mittels, durch die Goldwährung erreicht werden? Angenommen,
es gelänge, einen Münzfonds in dem erforderlichen Ausmaße zu
ſchaffen, was geſchieht dann mit den Goldgeldſcheinen? Es iſt
alter Erfahrungsſatz, daß das gute Geld ins
Ausland wandert oder ſonſtwie aus dem Ver-
kehr verſchwindet. Wer hiernach Goldwährung einführen
will, muß dafür Sorge tragen, daß dem Abfluß ins Ausland oder
dem Hamſtern vorgebeugt wird. Durch irgendein geſetzliches Ver
bot wird ſich das nicht erreichen laſſen die Wirtſchaft zerſchlägt
einfach die geſetzliche Feſſel. Kurzfriſtige Umlaufszeit wird den
Abfluß des guten Geldes auch nicht verhindern können. Die
Schafſung der Goldwährung iſt eben nicht Beginn, ſondern Endziel
der Maßnahmen, die auf dem Gebiete der Währungs und Bank
politik zu ergreifen ſind. Darüber herrſcht wohl Einigkeit, daß
eine Goldwährung erſt dann Zweck hat, nachdem die Papiermark
ſtabiliſiert iſt. Vorausſetzung der Stabiliſierung iſt eine gktive
Zahlungsbilanz. Daher müſſen alle Maßnahmen vorläufig den
Zweck verfolgen, die Zahlungsbilanz aktiv zu geſtalten.

Hierzu iſt einmal eine Verſtändigung mit Frankreich nötig. Eine
Verſtändigung läßt ſich aber nur dann erzielen, wenn Frankreich
von dem Zahlungswillen Deutſchlands überzeugt iſt. Je ſchneller
unſere Reichsfinanzen in Ordnung gebracht werden, üm ſo ſchneller
kommen wir zu einer Verſtändigung. Ordnung der Reichsfinanzen
läßt ſich am leichteſten und ſicherſten durch Erfaſſung der Sachwerte
erreichen. Ueber die Art und Weiſe der Erfaſſung der Sachwerte
in der Landwirtſchaft habe ich mich kürzlich in einem Artikel im
„Volksblatt“ geäußert, auf den ich hiermit verweiſen kann.

Zum anderen iſt es unbedingt nötig, daß die Reichsbank Kredite
nur wertbeſtändig, d. h. gegen Goldzinſen, gewährt. Heutzutage
iſt es ja bei Handel und Jnduſtrie üblich geworden, daß flüfſige
Geldmittel gegen Goldzinſen im Ausland angelegt werden und
Kredit gegen Papiermarkzinſen bei der Reichsbank in Anſpruch
genommen wird. Handel und Jnduſtrie machen hierbei ein glän-
zendes Geſchäft, da 3 Prozent Goldzinſen einen höheren Betrag
ergeben als 80 Prozent Papiermarkzinfen bei der fortſchreitenden
Geldentwertung. Hiergegen muß rückſichtslos das Wort „dikta-
toriſche Maßnahme“, das jetzt in manchen Parteikreiſen Mode iſt,
vermeide ich vorgegangen werden: Die Reichsbank hat Kredit
nur wertbeſtändig gegen Goldzinſen zu gewähren. Um ausländi-
ſches Kapital und das im Ausland angelegte deutſche Kapital
heranzuziehen, wird hierbei der Diskontſatz um 2 bis 8 Prozent
über den ausländiſchen Diskontſätzen zu bemeſſen ſein. Hierdurch
wird das Abfließen deutſchen Kapitals ins Ausland vermieden und
der Zuſtrom ausländiſchen Kapitals begünſtigt. Dem Ziele, die
Zablungsbilang aktiver zu geſtalten, werden wir hierdurch bedeutend
näherkommen. Eine vorübergehende Arbeitsloſigkeit wird ſich
hierbei nicht vermeiden laſſen.

Zum drilten iſt die Errichtung von Goldkonten bei den Spar-
kaſſen zu fordern. Die Errichtung von Goldkonten iſt dann un
bedenklich, wenn die Sparkaſſe ſich in Höhe der Einzahlungen mit
deutſcher Goldanleihe eindeckt. Goldkonten verringern das Speku-
lieren in Deviſen und deviſenähxlichen Papieren, Goldkonten för
dern den Sparſinn, Goldkonten ermöglichen es dem Landwirt, den
Gegenwert für ſeine auf den Markt gebrachten Erzeugniſſe weri
beſtändig anzulegen, und machen ihn geneigter, ſeine Ware über
baupt auf den Markt zu bringen. Durch Errichtung von Gold-
konten iſt gleichzeitig die Unterbringung der Goldanleihe eine
weſentliche Vorausſetzung der Geſundung der Reichsfinanzen
ſichergeſtellt. Durch Errichtung von Goldkonten wird das bisher
brachliegende Papiermarkgeld dem Verkehr wieder zugeführt und
eine Vermehrung der umlaufenden Papiergeldſcheine hintan-
gehalten.

Die beſte Währung und alle Maßnahmen zur Stabiliſierung der
Mark nutzen aber dem ſchaffenden Volke nichts, wenn durch ſie auch
nur vorübergehende Arbeitsloſigkeit eintritt und der Arbeiter da
her nicht in der Lage iſt, ſich überhaupt etwas kaufen zu können.
Arbeitsloſigkeit in großem Ausmaße demoraliſiert und zerrüttet
die Staatsfinanzen, die gerade durch die Währungs und bank
politiſchen Maßnahmen geſunden ſollen.

Jn einem der früheren Artikel über die Erfaſſung der Sachwerte
in der Landwirtſchaft legte ich die Gründe dar, die es zweckmäßig
erſcheinen laſſen, mit der Erfaſſung die Durchführung des Reichs
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ntiaßung. Hervorgervſen durch Porſonalverringerung TTTT hellen gu können. Die ſind aber nicht vorhanden. Sie ſind neben el
bzw. Abwickelung des Betriebs der Behörde uſw. verloren haben i geſagt, einſtweilen auch für die äußerſte Reaktion nicht vor der Reiund keine Einkünfte in Form von Verdienften, Erträgniſſen einer Polniſche Auslandsanleibe n ehe r ne ſehen Denn die ine ärhett
Wirtſchaft, eines Gewerbes uſw. beſitzen; bereit bleibt. ihre demokratiſchen Grundſätze nach allen Seiten hin2. diejenigen Perſonen, welche den an Arbeitsloſe geſtellten
Vorausſetzungen nicht vollkommen genügen Dieſe Perſonen gelten
nur als an der Arbeitsbörſe gemeldet.

Die bei der Eintragung der Arbeitsloſen ſeitens der Arbeits
dörſe erteilte Karte gewährt deren Beſitzern zunächſt nur den
Anſpruch auf Arbeit durch Vermittelung der Arbeitsbörſe.

Die an der Arbeitsbörſe angemeldeten Perſonen haben kom
munale Dienſtkeiſtungen, Wohnungsmiete, Steuern uſw. wie die

Vorausſetzungen und Folgen.

Aus Warſchau wird uns geſchrieben:
Die polniſche Preſſe iſt ſeit einiger Zeit voll von Gerüchten über

den ren bſchluß einer großen engliſchen oder ameri-
kaniſchen Auslandsanleihe. Tatſächlich haben auch in
Warſchau und außerhalb Polens Verhandlungen über eine derar-ige
Anleihe ſtattgefunden. Perfek: iſt ſie jedoch offenbar noch nicht.

An und für ſich wäre Polen wohl imſtande, die Laſt einer Aus

m und zu verteidigen.
zichten? Nein, das heißt es keineswegs, ſondern das heißt nur, daß
ein Schritt nach dem anderen getan werden muß, und daß durch
Liſt und Gewalt nicht errungen werden kann, was nur durch
wachſende Reife der Verhältniſſe und der Menſchen, durch prak
tiſche Teilerfolge und theoretiſche Aufklärungsarbeit erreicht wer-
den kann. Als ſtärkſte Partei des Reiches hat die Sozialdemokratie
die Anwartſchaft auf die alleinige Herrſchaft in der Regierung, ſie
wird ſie antreten können, ſoba

eißt das nun auf die letzten Ziele der Sozialdemokratie ver

Id es ihr gelungen ſein wird, dieübrige Bevölkerung zu zahlen. landsanleihe tragen. Polen hat nach Beendigung des Krieges imDie Entſcheidung darüber, ob ein Arbeitsloſer Unterſtützung und ſo viele Reichtümer durch die Entente erhalten, z. B. Oberſchleſien, n r d irre Auf n Surſe heer nan den
Vergünſtigung in Form von Befreiung von kommunalen Dienſt oder ſich widerrechtlich angeeignet, z. B. dir oſtgaliziſchen Pe ſchaft und ihrer guten Gründe ihren Einfluß zugunſten der nicht m
leiſtungen, Wohnungsmiete, Steuern uſw. genießen ſoll, liegt be troleumgebiete, daß es in Verbindung mit ſeiner a arbeitenden Maſſen mit aller Energie geltend zu machen und ſich a
ſonderen Kommiſſionen ob. roduktion ſchon jetzt eine aktive Handelsbilang d. h t Polen die in, der Schule der praktiſchen Erfahrung auf die nogf alt fu

Die Arbeitsloſen verlieren Anſpruch auf Vergünſtigungen: fuhrüberſchuß erzielt ha. Aber zwei Umſtände erſchweren Polen die arzßere Miſſion vorzubereiten, die in der Zukunft ihrer harrt.

a) wenn ſie von der Arbeitsbörſe aus den Liſten geſtrichen r e e Wer W vie inerde I ſie u Frnemerir und ſeine enpoliti olen or Kriegsenſeg weil ſie nicht zur Erneuerung der Eintragung erſchienen Aufſtellung von Truppenverbänden auf Seiten der Entente er- Neue Notverordnung. tag de
b) wenn ſie die von der Arbeitsbörſe angetragene Arbeit ohne

beſonderen Grund ablehnen
e) wenn feſtgeſtellt wird, daß der Arbeitsloſe Neben

verdienſte hat;
d) wenn erwieſen iſt, daß die Kommiſſionen, geſtützt auf An

gaben des Arbeitsloſen, letzterem zu Unrecht eine Unterſtützung
gewährt hat.

Amtsperſonen und Hausverwaltungen werden beſtraft,. wenn
ſie unrichtige Angaben über die Vermögenslage der Arbeitsloſen
machen. Arbeitsloſe werden beſtraft, wenn ſie lediglich zwecks
Erlangung von Vergünſtigungen und Unterſtützung bei der Arbeits
börfe Falſche Angaben gemacht haben. Zu den Perſonen, die ein
Anrecht auf die Vergünſtigungen haben, gehören u. a. gelernte
Arbeiter und hochqualifizierte geiſtige Arbeiter mit Spezial
vorbildung, ungelernte Arbeiter nur, wenn ſie bis zum Tage des
Eintritts der Arbeitsloſigkeit ein Jahr lang ununterbrochen ge-
arbeitet hatten. (Weſtnik Petroſowjeta vo m14. Juli 1923.)

Die Art der Handhabung der Erwerbsloſenfürſorge in Sowjet
Rußland ergibt ſich auch aus einer Notiz der kommuniſtiſchen
„Prawda“, die kautet:

„Die Kampagne zur Sänberung der Arbeitsbörſe von fiktiven
Arbeitsloſen wird energiſch fortgeſetzt. Seit Beginn der Aktion,
das heißt im Verlaufe von drei Wochen, wurden 42 800 ſogenannte
Arbeitsloſe aus den Liſten der Arbeitsbörſe geſtrichen. Verſchiedene
von ihnen werden wegen Betrugs vor Gericht geſtellt.“ („Prawda“
vom 20. Juli 1923.)

e Schulden vor allem bei den Vereinigten Staaten und bein reich aufgenommen, die eine Milliarde Schweizer Franken

überſteigen und von deren gen kaum etwas zu hören iſt. Er
heblich erhöht haben ſich dieſe AuslandsKriegsſchulden durch fran

öſiſche Rüſtungsdarlehen, die Polen überdies durch ſeine politiſcheKWhangigtett von Frankreich teuer erkaufen muß. Würde Polen

nun eine auf friedlichen Aufbau gerichtete Politik treiben, ſo wäre
es trotz dieſer Belaſtung wohl in der Lage, ſein Budget und ſeine
Währung zu ordnen. Daran denkt es aber gerade unter ſeiner
egenwärtigen Regierung weniger als je. Vor wenigen Monatenet dieſe Regierung die Beziehungen oleas zu den Oſtſeeſtaaten

gelockert, den erſtrebten Anſchluß an die kleine Entente verfehlt,
Spannungen gegenüber Danzig und dem Deutſchen Reich hervor
gerufen und ſich vor internationalen Jnſt empfindliche Nieder
lagen geholt. Die innerpolitiſchen Parteikämpfe ſind heftiger als
je. Die das Land wirtſchaftlich ſchädigende Entdeutſchungspolitik
verſchlingt Milliarden, und auch der Kampf gegen die oppoſitionelle
Linke geht nicht nur auf Koſten der eigentlichen Staatsaufgaben,
ſondern zum Teil auch direkt aus dem Staatsſäckel. Blinder
Ehauvinismus und die Jnſtruktionen aus Paris verhindern eine

r deutſchpolniſche Annäherung, die für Polen ein
Segen wäre.

iſt begreiflich, wenn das Ausland unter ſolchen Umſtänden
reale Pfänder für eine Anleihe verlangt, die Polen zweifellos nicht
zu geben brauckte, wenn ſeine Politik mehr Vertrauen einflößen
würde. Welcher Art dieſe Pfänder ſein werden, iſt noch nicht genau
bekannt. Zölle und Monopole werden wohl herhalten müſſen. Die

Die Anmeldung von Edeiwetanen ung deren Legierungen

Der Reichskommiſſar für Deviſenbeſchaffung hat inzwiſchen eine
weitere Verordnung erlaſſen, die eine Anmeldung von Edel
metallen und deren Legierung vorſieht. Alle Eigentümer müſſen
dieſe Werte, die ſich am 12. September, vormittags 8 Uhr, in ihrem
eigenen und in fremdem Gewahrſam oder auf dem Transport be

melden. Der Anmeldepflicht unterliegen Silber, Gold und Platin
metalle und deren Legierungen in Form von Münzen ſowie Roh-
metalle in jeder Form, Halbfabrikate wie Drähte, Bleche, Stangen,
Röhren und ferner Bruch und Nicht angumelden ſin)
Gegenſtände aus Gold und Silber.
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Ein Vertreter des Soz. Parlamentsdienſt hatte am Dienstag
eine Unterredung mit dem neuen Deviſenkommiſſar. Dr. Fellinger
iſt der Auffaſſung, daß ſich ſeine Tätigkeit in der Richtung jener

führen ſollen. Neben der Anmeldepflicht für Edelmetalle hält er
eine weſentliche r der Deviſenbankenfür notwendig. Zu dieſem Zweck iſt bereits eine Verordnung aus
r die eine Einſchränkung der Deviſenbanken vorſieht, um
ie unberechtigte Nachfrage nach Deviſen einzudämmen. Als De

viſenbanken im Sinne der Devifengeſetzgebung ſollen in Zukunft
nur die Banken und Bankiers oder deren Zweigniederlaſſungen
gelten, die Mitglieder der an ihrem Sitz befindlichen Abrechnungs
tellen der Reichsbank ſind. Die ausgeſchalteten Deviſenbankent Preſſe wirft der Regierung aber jetzt ſchon einen

„Ausverkauf Polens“ an das Ausland vor. Kommt die Anleihe
zuſtande, was nicht ausgeſchloſſen erſcheint, ſo bleibt abzuwarten,

ürfen ihre laufenden Geſchäfte mit Zahlungsmitteln und For
derungen in ausländiſcher Währung bis zum 80. September 1927

Armut.
Ein Trauerſpiel in s Akten von Anton Wildgans.

Geſtern abend r das Stadttheater ein ſogenanntes Drama
ves undramatiſchſten Dichters der Gegenwart unter Willy Dietrichs
Spielleitung zur Erſtaufführung Wildgans iſt der typiſche Ver
treter einer ſentimentalen Weltanſchauung, und nur der Dichter
einer heroiſchen Weltanſchauung kann dramatiſch ſein. Man
denke nur an Wildgans' na, wie ſoll man bloß ſagen Theater
ſtück „Liebe“ und weiß, daß bei dem Verfaſſer das für den ge
borenen Dramatiker notwendige Rückgrat der Entſchlußkraft durch
einen Gummiſchlauch erſetzt iſt. Jm Schlußgedicht „Grabſchrift“
eines Wildgansſchen Gedichtbandes heißt es: nur eines
ſchreckte ihn, das war die Tat.“ Wildgans beſitt ein un
glaublickhes Vermögen (und er hat es in geradezu raffinierter
Weiſe gepflegt), der Handlung auszuweichen. Jn
„Armut“ ſehen wir Dutzende von ſokratiſchen Geduldsübungen
für den Schauſpieler. Man denkt: das iſt der Augenblick des Ent
ſchluſſes oder der Tat plötzlich hört man förmlich durch die
Stille der Geſpanntheit eine ſcharrende Bewegung ſeeliſchen Zu
rückweichens. Tantalus-Mime und Tantalu rer wieder
umſonſt nach der Frucht gegriffen. Der in ſeiner jähzornige Sokrates füllte das Gefäß dreimal langſam und goß es
dreimal langſam wieder aus, ehe er trank, um ſich in Geduld zu
üben. Wildgans gießt es unaufhörlich wieder eaus, weil er nie
trinken und nur das Plätſchern des Trankes vernehmen will.
Mann, der trinken könnte, verklärt den Durſt; der Mann,
handeln könnte, verklärt das ſchmerzvolle Verharren. Daß Wild
gans Dichter für das Theater iſt, bleibt noch begreiflich, weil es
ihm polizeilich nicht vorgeſchrieben werden kann; nur apotheotiſche
Novellen und mönchiſche Gedichte zu ſchreiben; daß er Direktor
eines Theaters des Wiener Burg war, erſcheint indeſſen
einigermaßen unwirklich.)

Auch „Armut“ jſt eine poetiſche Glasbläſerei, nicht aber ein
Drama. Eine Dichtung dennoch eine ſtarke Dichtung ſogar. Jn
„Liebe“ ſieht es ſo aus, als wolle Wildgans einen wenn auch
untauglichen Verſuch zur m 7 Dinge machen doch
Verſuch und Stück enden kläglich. „Armut“, das als Dichtung
weit höher zu werten iſt, macht Wildgans nicht erſt einen ſolchen
Verſuch. Sein dichteriſches Ziel iſt Vorklärun den was
er nicht ändern kann oder beſſer: nicht ändern wi il s
iſt kein Revolutionär. Aber das rührt nicht nur daher, er
der Entſcheidung ausweicht. Der W ur e ptggung der Ver
hältniſſe, unter denen Menſchen leiden, ſchließt die Verklärung des
Leidens auch keineswegs aus.

Etwas Merkwürdiges zeigt die Leidenzgeſchichte des abſinkenden
Mittelſtandes, der zum Reichſein zu ſchwach und zum Armſein
zu ſtolz, d. h. zu feige iſt, an dem Wildgans der Apotheoſe: An
zeichen von ethiſchem Materialismuß. m leidenden

als utter gab im

J rieng Gottfried ſind innerlich wie äußerlich lebensnotwendige
inge „ein Sport, der über ſeine Verhältniſſe geht“; während die

Mutter normiert: „Für ein armes Mädchen gehört es ſich nicht,
aus Liebe zu heiraten.“ Allerdings gewährt Wildgans den Ver
tretern des ethiſchen Materialismus nicht (wie etwa Shaw) den
Sieg; der ethiſche Materialismus bleibt bei ihm die Anſchauung
der noch irdiſch Orientierten, alſo Unvollendeten.

Die Darſtellung der Erſtaufführung ſtützte zumeiſt Wolfgang
Verie Piſrig als Gottfried, der im Begriff iſt, ſich nach ſeinem

ater wildganſiſch zu fundieren, aber aus ſeinem Wort: „Der
Menſch hat andere Aufgaben, als ſeine Aufgaben zu machen“ keine
rechten Konſequenzen zieht. Mit der Leiſtung von geſtern hat
Wolfgang Herrmann eine ſtarke Probe beſtanden. Es liegt nahe,
zu ſagen, daß er der beſtimmte Wildgans- Darſteller iſt. Jn
Rollen, die Jugendmut, Tat, Leidenſchaft, Willenskraft, etwas
Heldiſches fordern, wirkt er leicht unfertig und bei höchſter Kraft
entfaltung durch ſeinen Hang zur Reflexion im Innerſten ge
hemmt. Reif iſt er dort, wo er durch keine äußere Notwendigkeit
beſtimmt in gefühlsſtarker Weiche zu ungewiſſen Zielen ſchwimmen G
kann. Man könnte Gottfrieds Ausſpruch auf Wolfgang Herrmann
variieren: „Mancher Schauſpieler hat ein anderes Fach, als ſein

ch zu ſpielen.“ Aus dem Vater Spüller machte Fritz Günzel
oviel wie er mit dem leidenden Gehorſam des Chriſtenmenſchen

nur irgend anzufangen verſteht. Elſe Strohm-Ambronn
Anfang ein wenig zu ſcharfe Striche

retuſchierte aber alsbald und war ſchließlich in gerader Entwick
lung das Glied der Familie, an dem die anderen ſeeliſch zerbrechen.
Luiſe Seſſing gab als Marie in ihrer gewinnenden Art das,
was in der Enge groß iſt. Alfred Durra ließ die jenſeitige
Orientierung des ſterbenden Spuller in der Geſtalt des „Amts-
vorſtands“ mit ſtarker Mahnung aus dem Dunkel ſteigen. Ein B
ausgezeichnetes Kabinettsſtück zeigte Otto Tiedemann als Be-
dienſteter einer Beſtattungsunternehmung. Aehnliche Leiſtung
Richard Helſing als Ruchem Goldſohn, der wie Fritz Henſels
chwächere Leiſtung Strantz als bedingte Verſpottung des
amjlenkrams erſcheint.
Auch die geſtrige pielleitung Willy Dietrichszeigte eine beſonders ſ tige Durcharbeitung der Aufführung.

Hermann Langoe.,

Gleitende Eintrittspreiſe des Stadttheaters.
ur ſeiner Finanzwirtſchaft das Stadttheater

jetzt auch eg aller Zeitgenoſſen der Gegenwartsökonomie
gehen: es muß gleitende Tarife einführen. Die Ein
krittspreiſe werden künftig aus Grundzahl und
Schlüſſelzahl errechnet. Die Schlüſſelzahl verſchiebt ſich mit
der Geldentwertung. Beide Ziffern werden an der Kaſſe des
Stadttheaters angeſchlagen und im Volksblatt“ bekannt-
gegeben. Vor allem wird den Abonnenten bei verſpäteter Zah

lung ein Entwertungsſchaden im genauen Verhältnis zur Geld-
entwertung zufallen.

Stadttheater. Heute (Mittwoch), Freitag und Sonntag, abends
754 Uhr, wird Webers „Freiſchütz“ gegeben. Donners abends7 ükr. Hebbels HRibeingiſch Sonnabend: Ada n

Die Stammkarteninhaber werden nochmals aufgefordert, die
durch Erhöhung der Eintrittspreiſe fälligen Nachzahlungen mög
lichſt bald an der Kaſſe des Stadttheaters zu leiſten.

Ein tſchechiſches Nationalmuſeum. Der tſchechoſlowakiſche Staat,
der in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſich kräftig entwickelt hat,
iſt heute bereits ſoweit, daß er die ſtattliche Summe von 11 Mill.
Kronen für einen nationalen Bau zur Erinnerung an die Befreiung
von 1918 auswerfen kann. Nach mehr als zweijährigen Erörterun
gen hat man nun beſchloſſen, ein großes Nationalmuſeum auf dem
WitkowHügel, der Prag überragt, zu erbauen, und ſoll das

e gleicher Zeit ein n ein Archiv und ein
Mauſoleum umfa en. Jn dem Muſeum werden die zahlreichen
Gegenſtände Unterkunft finden, die ſich auf den Krieg und die Um
wälzung begiehen, ſo Fy Uniformen, Gemälde tſchechiſcher
Soldaten, die während des Krieges in allen Teilen der Welt waren
uſw. Das Archiv wird außer einer großen Maſſe von Dokumenten,
die ſich auf die tſchechiſche beziehen, 85 000 Fuß Filme um
aſſen, die vor und nach der Umwä zug aufgenommen wurden.

ne beſondere iglunag e die Gräber der tſchechiſchen Sol
daten und die Erhaltung 9 iſcher Erinnerungsſtätten geſchaffen
a 5 i hat i hie werden De r d 7rd, ſoll im 7 ahr 1925 errichtet werden. Die Pläne für denau werden durch ein Preisausſchreiben gewonnen 4

Deutſche Bühnenwerke in Moskaun. Die Moskauer ater werden in der e Spielzeit eine ganze Reihe da Büh
nenwerke zur Aufführung bringen. So enthält der Spielplan des
Moskauer Künſtlertheaters Schillers „Fiesko“ und „Die Räuber
und Hauptmanns „Elga“. Das Kleine Theater bringt ebenfalls
„Die Räuber“, ferner „Maria Stuart“, „Kabale und Liebe“ und
„Don Carlos“, Gutzkows „Uriel Acoſta“ und von neueren Werken
„Die verſunkene Glocke“ und „Flachsmann als Erzieher“. Das
Komödientheater will Schmidtbonns „Komödianten“ und Schnitz
lers „Caſanova in Spa herausbringen, das GabimaTheater, wo
in althebräiſcher Sprache geſpielt wird, führt Hebbels „Judith“
auf. e SiminOper (ein privates Unternehmen) wird die„Zauberflöte“ und von Wagner den „Riengi“, den Raiauſer
und „Triſtan“ aufführen.

Die Schlüſſelzahl der deutſchen Buchhändler beträgt jebt6 Millionen. Eine Steigerung von 2,4 auf 6 Millionen Schiin
uns denn doch übertrieben, zumal wir der Ueberzeugung ſein
müſſen, daß die Schlüſſelzahk für die „Autorenhonorare
nicht im entfernteſten eine derartige Steigerung aufzuweiſen hat

finden, oder bei ihm unter Vollverſchluß gehalten werden, an

Beſtrebungen bewegen muß, die zu einer neuen Währung.

Eir
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Einheitliche Schlüſſelzah! rür Perſonen und Ekterverredr.

e Berlin, 12. September. (WTV.)tr S des ſtändJn a gen u Nur dige A es des Reichs
eiſenbahnr die durchtn Aer r ter ür die Rei bahn

t e werden. An dieſem Zei r werden die den ver
chiedenſten Gebieten der Wirtſ enden Schlü tr in eine rer u l übergehen. dieeichebahn t erſonenverihrem Syſtem der J tarife für denkehr und Gnterverkedr mit t Schlüſſel-
ahlen arbeitet, müſſen, um eine e lü I erkrag en zu können, die Grundzahlen S a
tarifes ſo gegle werden, ender beiden Verkehrsarten von e e allzuſehr
weicht. Dies Ergebnis läßt ſich e en durch Erhehang ver Grund
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an aie Geldentwertung.
Berlin, 12. September (WTVB.)
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Ich vekenne.

48 Roman von Clara Müller-Jahnke,
[Nachdruck verboten.

Ein Recht an dich, du heilige Mutter Sonne

7 n or aus Tau m Tagſten nde be h rdu dem Mai den See
mee dem Herbſt den Feuerwein
und hen Leben Wonne.

Meine c lern
ich bin bereit, aus Nacht und Schuld
an deinen in deiner Huld
flammenden Kreis m treten.
Große Mutter, mein Fehlen und Jrr'n
er n ich ich e die Stirn

atten auich war ein, S
oße tter, ich war deinher dein will i r
n einen lauteren Goldpokal

Wo ich jeden leuchtenden Strahl

der lebendigen Sonnemeine Stirn wird blar, mein Arm wird
ins r gießt du mir Glut und
und ins en mir Wonne.

terben, Mutter? Mein Lachen klingtAuf ten ger e en
rSee ine de taub und blind!

Dre mee eſättigt wird ſich dein Kind

tönenden Lebens ren

r ſteigen auf die Berge, mein Gatte.

St du die wer a Serh rn Du pflücß

Der Bergbau im Auguſt.

an z i Se h ebiet dieb ſ
wäch ung erfahren. Der Streik nahm am 6. A c

De breftete r er Sz kam erſt gegen Monatsende und nach zum Erlöſ,
v J J J o shne erfuhren durch den m vom 8. Auguſt eine ErV W V Vor SV hung von 108,41 v. H. a 18. itzenuſt be n die S8017 000 Mk., am 20. Tr do r Fr. S ber

leſien erreichte- die im Juli mit etwa800 000 Tonnen in dieſem J hren bisher höchſten Beſtand. Jm

a ank ſie n wieder auf Dir 000 e Die WTeil der in nach t e e auch
eine Folge der Markverſchlechterung. Jn dem Abſatz n den
einzelnen Berage iſt keine nennenswerte Aenderunga e n Preis r b Frachterhöha beginnend a uwirken, daß es den Privatve ern un

lichen Berg abzunehmen oder gar Winter
le e nehmen. Auch Unternehmungen ſehen ſich
zu ſtarken Einſchränkungen genötigt.

Koks- und Kohlen preiſe haben di w.preiſe erheblich überſ m Du 8 Einfuhr ausKohle erheblich e r urger Rediergi örderung infocg ilſtweiks r unbedeutend zurück.
uch äi oksherſtellung erfuhr ziwen Rückgang. Jnfolge der im

r Monat ſtändig geſtiegenen z heit wareine S ßere r Abnehmer Frat in der L n gen

verpf r erminde-rung der n r wo in den letzten Tagen des
Monats eine Auj Rat ung von Bremnſteffen bei den Gruben zur

olge hatte. Die twicklung des oſt deutſchen Kohlen
48 ſtand unter den belaſtenpen Eindrücken der ſich über

J den u Frachterhöhunſen. Letztere erfuhren auf derJ We R e Auguſt eine Steiggerung von 150 Prozent, amd uguſt eine i von 2000 Prozehit. Erſchwert wurde die Ab
d Veln Mann noch di den der De ee eehhehobbobd SW e Feltnnen vei n e Verkäufe WV W enm 3 c eWW W W S V W, on V Von handel i ch r u in era ung vonrer längſt eingetreten ſei. n r e eDie Vorlage geht an den ahn wagen gegen den Lvn. monat in den beiden ſchesſiedkungsausſchuß. Bei der Beratung der Mit e n r

teilungen über die Aenderung des Tarifs N die S ühren der r eine ver te t ei
rn Chemiker fordert Genoſſe Dr. Wehl die Ein er Zimehminden Abſatzſtock die Vrudenh Wertbeſtändigkeit für dieſe Gebühren. Das Jörkerung zu verri verringern, da fie r r Erböhun S

z t im Sinne der Anregung des Abgeordneten Dr. rderl Ge cktt l für digeh geht an den Bevölkerungsausſchuß. d nicht in der v war die r ſn ichen g ber t i
Nahdem dann noch verſchiedene kleinere Vorlagen an die ent- ren Tr Anſt S rtwi e des Lrinonats nur noch

en Ausſchüſſe rn oder h e z W bis zum 20. Auguſt, dem e der Eihöhung der Gütertarife, an.
r angenommen worden waren, ver e ſt a aus au ufträge
eute, Mitiwoch, 1 Uhr. Noch einmal verſuchten zum Schluß die on de an moasle n wen S r en

ndsauft dürften die nächſte Zeit kaum zu erwartenmuniſten ihre bekannten Anträge die ſie eben ſchon zu Beginn e gen e Nee die für Süngegrec not

der Sitzung geſtellt hatten. auf die Tagesordnung vom Mittwoch wendigen Veträge nicht zur Verfügung hat und ans zum größten
Das gelang ihnen nicht, und Woſee ſchrien die von drue ee beſtellten angeblichen Vertreter der kommu- Ter mit w. e d f
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duſtri eichsräte auf den Tribünen allerhand Drohungen in b t e cone der Tyrfindu z hielt z
den aus jedoch mit der größten Gelaſſenheit an ung Maß das Trocknehörte degt et die Tribünen r ä um en. Der Kom- r te Biſer in fatt n.
tn (Neukölln
alen vom Stapel.t nur kleinere Vorlagen.

Smeets und ſeine Freunde.

ließ dann noch eine ſeiner bekannten

Die Tagesordnung vom Mittwoch ent Amtliche Deviſankurſe.
12. Sept. 11. Sept.
Mark (vVeld) Mark (Geld)

ärgiäg Syiden 38800000 24000000

er J 2 4 T 77Tandesverrat ung Diebdſtahl. n Front a
Elberfeld, 13. September. (WTVB.) italieni ira ee in im W September T Sterling r 23360888n n e h n u franzöſiſcher Frank e 9 7el i mit c 7 nhängern 1 Schweizer Fra nk g eSche von einem r Kr 1 tſchechiſche ren zDie Erregung in der Verſammlung wurde infolgedeſſen 1 öſterrei ſche Kr

t und ſeine Leute fluchtartig den Saal ver endeng: Wgeſehre geſprohene Kurſe.

e
und du das lachende Eiland des J reniſchen Meeres, Rot auf lodern die Glrdben 4

J z g Jeſch men zu unſeren F i r Siehſt uns einmal noch um's Herz.e weißen 4auern von San Martino in blau verdämmernder Silberne Schatten u en
leuchten und die flammende Wolke dem Gipfel des lautlos erdenwärts.

7

et Wer Jot Dein und mein. Selig ſind wir aamm Il üb s kommen und keine Reue. Als wir junge Mädels waren, meine eng Mariebe ie e h h in uns beiden die Liebe, welche die Ehe h da ſogte ſe mir einmal in einer blühenden Flied

gründet. Wenn Feren s hre ſo foll es um. Mitter ein. Jni a t r h d ehe r en er i den So C. brennen,niger noch als w. h Finger des Südwinds, der e en n zen
kühlend und lin re erhitzten Shirnen wie an und ein ier u ee wir haben öhen erſchritten, du und i eingigen uck. Und wenn die Mi er r Turme
ſchauen mit reinen Augen empor in das ſtrahlende n kli ſoll ein gugeer unſere Hände i zu einem

ungeſisetigen

Da wandt r Jr in der e w.5 be innen wir ten Zanbe ſaß frigeeg en Waaak. du mir herum und
orgen beg t t fie Wet wohen. Bild wie

erem neue werden gekle nmit unſ n Roman „An den Ufern des t S Seenſer amerikaniſcher Desberry J x und 5 Meade ven Patriotismus und tätertum w h e e m werbeS t 7 t rvrehe n éS, nen Tenſchlichen und i leidet ſein, wie er mich ſehen
der jeden verſchlingt, ſofern er Wie du es willſt! Jch bin ein D. u mit t v eint

andes durch Arbeiter-, Juden- an er

Und mit blutenden Füßen und nd blindgeweinten Augen, mit

uns nlNaggben ar bedeckt wir u Se n trintſt das riemend
giee b a mit meinen Trätren und trocne fie mit

Wie auch du, Mann, und obmord erſtrebt. Wir können getroſt ſagen, daß wir mit „An den ein r L e a v
ns“ den ſpa d ſten Raman veröffent ohne mi ewie en Leere bis ſer bieten konnten. Ebenſowenig Wir beide We uns geſucht Jeerenſerden

e Schilderung dor Einzelſ ale wird die desSee c. rkeitckneſe ören, bis zur letzten Zeile

unſere Leſer u feſſeln.
w deines V Wir beide in S r i8,Allmutt ader unſerem Haupt. und wir wi des ve ten Glückes unsV auen mit reinen Augen in die ſchweigenden Tiefen, in n et hebe i a e Mund, Geliebter

die r ten Spenen vor ünſerem J m Dir r go en Shernn 22Wir ſchauen von Oſten gen V trinken e el Bechee lachend heeren viaeſten.
Und in den Abend hinein ſprechen meine Lippen:

Unter Oliven und Pinien
wie leuchtet das Meer ſo nah!

ken, reinen Liniene illen funkeln uwer Lande fällt der m Wrot e im e k morgens. U ein Duft quillt h uncb
en dunke benverlangensher dein Feſt ren be anferen Handiel Somme in gaſern Augen Sonst

Unter Oliven und Pinien, in unſerem Kuß!rhle, was du mir biſtl Und kein Scheiten mehr.

ach di und, den letzten Tropfen.m e Gefäß gerſchmettern: i b h von der
ehe genommen und zu Erde wollen wir

z a n und ich winde einenF. t du den ihre el Nu viresgroßen, e l Expdel

e
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30 Kilogr. in tauſend Mk.

heute Vortag

130 10000
110 128000

100 x 50 kg brutto einſchl. Sack. ab Station.

Tendenz: Kleie höher, alles übrige feſt.

Gewerkſchaftsbewegung.
Die Gewerkſchattsinternationale.

Die Mitgliederzahl der dem JGVB. angeſchloſſenen Landes-
ntralen betrug am 31. Dezember 1922 insgeſamt 18 901 972. Eskalten Mitglieder: Oeſterreich 1049 949, Belgien 618 871, Bul-

arien 14 813, Kanada 117 814, Tſchechoſlowakei 400 000, Dänemark
232 574, Frankreich 757 847, Deutſchland (ADGB.) 7908 616,
Deutſchland (Afa) 667 898, Großbritannien 4369 000, Holland
201 045, Ungarn 202 656, Italien 1 128 915, Lettland 12 850. Luxem-
burg 12 100, Paläſtina 8000, Peru 25 000, Polen 411 056, Südafrika
50 000, Spanien 208 170, Schweden 292 917, Schweiz 152 191, Jugo-
ſlawien 50 000.

Die rückläufige Bewegung, die im Jahre 1920 einſetzte, hat alſo
auch im Jahre 1922 angehalten, wenn auch das Tempo ſich verlang-

horcht, wird er dann lediglich durch den phonetiſchen Befehl beein-
flußt oder ſind Stimme und Gebärde, das heißt der Anblick des

Die Oeffentlichkeit wurde kürzlich von der Bildung eines Reichs
ausſchuſſes der land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitnehmerver
bände, mit dem Sitz iag Berlin, Luiſenſtraße 38, unterrichtet. Dieſer
Reichsausſchuß ſtellt lediglich eine Vereini der auf dem Boden
der chriſtlichen Gewerkſchaften arbeitenden land und forſt-
wirtſchaftlichen Arbeitnehmerverbände dar. Die größte Land
arbeiterorganiſation Deutſchlands, der freigewerkſchaftliche Deutſſhe
Landarbeiterverband, ſteht der Gründung fern Dasſelbe
trifft für die e chaftliche Organiſation der land und forſt-
wirtſchaftlichen Angeſtellten zu. Wir ſtellen dies feſt, um zu ver
hindern, daß die frei gewerkſchaftlichen Landarbeiter- und An

ſtellteaOrganiſationen bei der Abgabe von Gutachten an Be
örden uſw. in der Annahme ausgeſchaltet werden, der genannte

Reichsausſchuß umſchließe alle land und forſt wirtſchaftlichen
Arbeitnehmer-Organiſationen Deutſchlands. Zu der Befürchtung
liegt um ſo mehr Anlaß vor, als uns bekannt iſt, daß der chriſtliche
Landarbeiterverband, der den Namen „Zentralverband der Land
arbeiter“ trägt, wiederholt mit der freigewerkſchaftlichen Land
arbeiter-Organiſation, dem „Deutſchen Landarbeiter-Verband“ ver
wechſelt wurde.

Aus aller Welt.
Ein Elefant vor dem Sprechapparat.

Experimente im Londoner Zoo.

Jm „B. T.“ leſen wir: Wenn ein Elefant ſeinem Wärter ge

ſamt hat. Beſonders ſtark gelitten haben infolge der kommu- Befehlenden, nötig, um den Gehorſam herbeizuführen? Jſl ein

iſt i Spaltung die frangs fiſchen Gewene t

Vom Deutſchen Landarbeiterverband wird uns geſchrieben: Wärt

Sprechapparat imſtande in das Bewußtſein des SElefanten ein
en, wenn er die Klangwellen der menſchl e arre Verluſte erlitten. Was Jtalien betrifft, j und deutlich wiedergibt? Um dieſe Frage Nären, wurden im

ſind die len, die die Stärke der Gewerkſchaften des er Zoologiſchen Garten intereſſante Experi-
erſten ahres 1922 wiedergeben, durch die faſciſtiſche atur mente veranftaltet.
überholt und alſo nur unter Vorbehalt zu nehmen. Ein Vertreter der Marconi- Geſellſchaft ſtellte einen drahtloſen

Empf r, verbunden mit einem Marcontphone-Sprechapparat
Eine faule Gründung. außerhalb des Elefantenhauſes am Gitter auf. Auf der mehrere

Elefant keine No t 9 Der zweite Befehl forderte den Glefanten
zum Gruß auf. Ein Befehl. der gewöhnlich durch lautes Trom-
peten und Anheben des Rüſſels beantwortet wird. Der Elefant
ſtand, als dieſer Befehl aus dem Apparat erſcholl, gfemig ganz
in der Nähe, und für den Bruchteil einer Sekunde ſchien es, als
wollte er gehorchen Es muß aber im Bewußtſein des Elefanten
ſofort die Erkenntnis erwacht ſein, daß hier etwas nicht ſtimmte,
und er ließ den Gehorſam bleiben.

Unmittelbar nach L r dieſer Experimente wurden
dem Elefanten dieſelben Befehle perſönlich gegeben, und zwar
von einem engliſchen Wärter. Nun gehorchte der Elefant ohne
weiteres und fand es nicht einmal merkwürdig, daß es gar
nicht ſein Wärter Said Ali war, dem er gehorchte.

WetterOoranſage.

Donnerstag, 13. September. Teilweiſe heiter, meiſt trocken,
nachts kühl, tagsüber angenehm warm.

Freitag, 14. September. Ziemlich trüb, windig, mäßiger Regen,
ziemlich mild.
e raolggwwwaeoeaagageeaarorl—gwwawee

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. Schulzfür Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und Sercie Herriana

ange für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.Kaſparek; für den Anzeigenteil: 88
daſpa: ilhelm Herzigzſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Leun

Halleſche enoſſenſchafts-Buchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle,
Hara 42/44.

Stadt Theater.
Donnerstag adds. 7 Uhr:
Die Nbelungen

faninhiune S

VSPD Burgſtraße 27.

Halle u. Bezirk Merſeburg

Das eigene fein

Sekretariat Folle Saale), Harz 42144. Hall. Arbeite
Hintergebäude. 2 Trepven Fernruf 1029

Pianosn J. JLeſeabend. itt arren, andvFrauengruppe. h. Se nen.
abends 8 Uhr. im Gewerkſchafts aus. r e FSAJ. Heute Mittwoch. abends 7 m. h r

Die schönsten Stunden ver-
leben Sie ab Freitag bei den:

8

treffen wir uns pünktlich im Mozartheim
Nachzügier s Ühr in der Mt-n Vol-[ſſ(ſe 9.ſchule heim Irr Abſ. Bund Erſcheinen luc r Mittels

aller iſt notwendig erren- u. DamenGruppe Süd Donnerstag den Gard., Wäſche
13. September in der Toiſchule: Muſik Schuhwerk, Pfond

adend. Fe ner möchten alle de erſcheinen. ſcheine WMöbe
Mitärſachen, auch
defekte HerrenAnz
kauft zu vöchſt. Prriſ.
Fran Janus. Spitze 20p.

Chuſselongues
zu vrkauf Stamm-
winkel, Mittelſtr a

die ſich am Jugendchor beteiligen wollen.
Anfang pünktlich 7 Uhr. Urwr zahlreiches
erſcheinen bittet Der Vorſtand
kö nern Mittwoch, den 12. S. ptemb.n o abds. Uhr. teim Genoſſen
Nrutein Vorſtandsſitzung.
i t h Donnerstag. den 13 Sept.,e e en. at ds. 7 Uhr. im Reſtaurant
„Be ſchänk.“ Schubert) Mitgiteder-
verſammlung. Vortrag des G n. Alvin
Un eutſch Halle). Vollzähliges Erſcheinen
iſt urbedivet notwendig.
Nersehu Donnersta den 13. Sept.rg9. avends 8Uhr, im „Livoli“

Mit liederverſammlung. Vortiag über die
politiſche Lage. Referent Genoſſe Reichs
tausabgeor neter R Krüoer. Maſſenbveſuch
wird hierzu erwar'et.

Freitag, den 14 Sept., 8 Uhr,Delitzsch. im „Ring“: Mitalieder-Ver

ſammlung. Die Wohnunosbaufrage. Be
richt vom Bi zirksparteitag.

Freitag den 14. Sept.liebenwerda. obhenfer 8 Ubr, in der
„Kaiſerkrone“. Monatsverſammlung (Be
richt vom Bezuksvarteitag!. Allfeitiges
Erſcheinen iſt Pflicht.
Iguchag Sonnabend, den 15. Sept.

abends 8 Uhr. in Müllers
Reſtauration Mitaliederverſammlung.
Jedes Mitglied muß unbedingt erſcheinen.

Eisleben den 13 Sept.J. abends 8 Uhr, im kleinen
Saal es „Volkshauſes“: Mitglieder
verſammlung da in derſelben vor allem
auch der Bericht vom Begirkstag gegebenwerden ſoll. iſt es Pinet der geſamten

ben HMells

Raffinade

Würfelzucker

Siedesalz

In Vereinbarung mit der Preisprüfungs-
stelle Halle a. S.
den II. September 1923, nachstehende

zuckerpreise:

Puderzucker.

Vereinigte Nahrungsmittel- Händler.

Alte Promenade Il a
Fernruf 1224.

In den Hauptrollen:

Alte Promenade I11 a
Fernruf 1234.

AB FREITAG, DEN 1I4. SEPTEMBER 1923
Erst- Aufführung des Dea-Films der Deola-Bioscop

BIDDENBROOKS
Nach dem Roman von THOMAS MANN. Regie: G. LAMPRE CHT-

Die schönsten Stunden ver-
leben Sie ab Freitag bei den

C

MADT CHRISTTLANS ALVRED ABLL, Zur d S Zeit veren ember 1928 bis auf weiteres duron c. ne mittelte en reren rRegie Spiel Handlung Photographie
sind Leistungen, die dem Film bei seiner Berliner Uraufführang
e umgeheuren Erfro Ig verschafften

von Fekete und Liss Heilborn-XörditaDie L. B. B. Kussert sich u. 3. Die Bearbeitungist ein Weisterwerk feinsten jfterarisehen Kmpändens und tiefer Ert
Licohtspiels Welches Kunstwerk Nicht
gegangen, nur alles unserem heutigen Emptinden um so Vieles nähe
aber auch in Lamprechts Regie, meisterlich schon in ihrer Technik
hier seelische Momente leise und doch so eindringliech an

emals zu versohleppen
hascherel,

hauses durchwärmt. Gänzlich anders, bösartiger der Humor RA Roberts als
leistung), vornehm schlicht Peter Eeser als Thomas. Aber nioht

Kark Platen. und so dis in die Kleinsten Episoden beste Besetzung.

Der Besaehten Sie die morgige Anzet
W

es der tragepden h ohters ist. verloren
racht.

it welcher Zartheit werden
deutet, ohne das drüängende Tempo 47Dazu eine Darstellung! Höchste Kultur nirgendwo kg

tarwanieren, immer bewusst im Dienste des grossen Werkes Am einprägsamseten Avbel,
der leiohtsinnig froblebige Bruder ein warmherziger Menseh, dessen Humor die

r Leistungen von MadChristiane. Hildegard Imhot, Charlotte Böcklin und Mathilde Sussin packend als alter Buohhaitet

Gas, Strom und Waſſer gelten folgende

Preiſe: e0
Leucht, Koch undet uttruet De

vom Wesen des

Ein NMeisterwerk Strom.
watt Auſchlußw

1. Zählertarif,.
Licht, die Kilowattſtunde
Kraft, die Kilowatiſtunde 600000

2. Pauſchaltarif.
Eine Pauſchallampe von 33 Nor

malkerzen oder ein durch Um
ſchalter verbundenes Lampen
paar

Eine Pauſchallampe v. 16 Nor

älte des Patrixier-
Grünlich (eine Glanz-

x e.

gelten ab Dienstag,
sowie

hie e SfernwolIe
j in allen Qualitäten und Farben

malkerzen, ſonſt wie vor
ſtehende 3000000Eine autom. Treppenlampe 2000000

II. Abnehmer über 50 Kilowatt
Auſchlußwert.

Die Kilowattſtunde 400000 Mk
III. Zählermieten.

sämtliche

Henen-Barhent: Hemen Dauerhenden en. J Bis zu 2 Kilowatt- 247 000 M

E. erpt. 2000 000 Horwaldemen u. -Horen? hachthemden n
Dumeustrümpte Herrensocken über 1900 3951000Pfu 21 40 000 Bettwüäüsche, Handtheher usw. usw. bis zu 100 Hochſpann. 26801 000

J billig bei über 100 4731 000b. 2200 000
pt. 2200 000

p. 160 000

Waſſer.

Das Kubikmeter 390 000 Mk.Halle, den 11. September 1923.

Magdeburger Straße 25.,
am Walhall]a.

Abe brucksachen

liefert die
Hallesche Genossen-

schafts Buchdruckersi.
Mitaliedſchaft zur Verſammlung zu er
ſcheinen.

Aunesozialisten Eleben.
Mit 45 (208 10) Mit 47 Abb. (514)m arg Ab igiger a8a Wazchengtts ihre Veideticceret. a n Felle

Freitag. den 14. Sept., abends 8Uhr, im Erkennung unöuntencheidare, Ah Ziersztickerei. a bilderdücher
Bürgergarten oder Alte Realſchule
Ausſpracheabend. Thema „Jung-
ſozialiſten und politiſche Betätiguna und
Jungſozialiſten und Alkohol“. Jung-
ſozialiſtiſche Blätter ſowie Mitalieds-
bücher und den bekauntgegebenen Be-
trag bitte mitzubringen.

[Vereinsangeiger
Halle.

Jerdand der Gemeinde 1. Staatrarveiter.
itiwoch. den 72. September,Pinr Punein a r

Bericht über die Lohnvertdandlungen in
Gemeinde

Handarbeiten für Frauen und Mädchen
Ngleitang zur Haus hneiderei Teneriffa oder Sonnenspisen

Selbstunterricht im Feinplätten.
Spitzenklöppein. Mit 42 Abb.
Filetdurchzug und Filetgipdäre. 7 Abb. (157)
Musterbuch für Häkelarbeiten. 48 Abb. (158)
Arbeiten aus Seidenresten. 9 Abb. 75
Selbstgefertigte Teppiche.

Agendschriften

Je Kärehenböcher
P.

F. Kaute lautend
Lümpen, Knochen, Papier

ahkälle,

Graseweg 8 Telephon 6130
n a Aen ee eeeeeeteeel t. n

Der Magiſtrat.

Am Schwarzen Brett:

Delitasch

Ziegenzucht.

Delitzſch, den 7. September 1923.
Der Magtſtrat.

C Eisleben
4 e Vor dem Rathauſe iſt Vor dem Rathauſe iſt das VerzeichnisGünther über gefundene Sachen anbgehengt

Eisleben, den 5. September 1923.
Die Polizeiverwaltung.

Zeltungen, Elven,

und andere
Rohprodukte

rent: Kollege Flücht. Sämtüſche
ktionäre müſſen erſcheinen.
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herdoppelung der Steuerkreiheitgrenze.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 12. September 19828.

Auf dem Wege der Verorännng.
Die am 1. September in Kraft getretenen Ermäßigungsſätze für

en Lohnabzug ſind durch die Geldentwertung bereits wieder über
jolt. Das Reichsfinangminiſterium hat ſich deshalb entſchloſſen,
jum 15. September eine weitere Erhöhung der Ermäßi-
ung für den Lohnabzug eintreten zu laſſen. Ss iſt beab

joppeln, ſo daß künftig ein Einkommen von rund 170 Millionen
Nark pro Monat bei einem verheirateten Steuerpflichtigen mit
z Kindern ſteuerfrei wäre. Da es wahrſcheinlich nicht möglich iſt
den Steuerausſchuß des Reichstages vor dem 15. September recht

itig zuſammenzuberufen, dürfte der Finanzminiſter die neuenkemäß gungeſäte durch Verordnung bekanntgeben.

Was der Straßenbabn helfen kann.
Kromabgade zum Felbſtkoſtenpreis. a Beweglicher Fahrplan.
Der Deutſche Verkehrsbund, Abteilung Straßen und Klein

zahner, ſihreibt uns
Seit einigen Tagen ſteht die Tr liche Notlage der

Städtiſchen Stra ahn wiederum im Vordergrund der öffent
lichen Erörterung. Ganz beſonders die bürgerliche Preſſe, allemvoran die Halliſchen Nachrichten“, welche leider noch von einem

großen Teil der Arbeiter geleſen werden, glaubt feſtſtellen
müſſen, daß die Schuld am n W der Straßenbahn
lediglich die hohen Löhne der Arbeiter tragen. Zum Vergleich
zieht man das Einkommen eines Bureauvorſtehers heran.
wird wohl kein Menſch in der Lage ſein, nachzuweiſen, e

iſt.

ren Hintermännern empfehlen, endlich zugunſten des Volks
anzendie hohen Löhne

ſt können, daßuch er ſeinen Teil dazu beiträgt, die Straßenbahn
h die jetzige en. es hierzu nochet Role Be T Fente mir auf Arie n

ere r muß fich auf alle Fälle bereit erklären, den
trom bis zur Schaffung einer ſtabileren Wirtſchaftsform zum
el r zuzüglich einjger Progente für Verwal oſten n. Es kann nicht angehen, daß

r i Betriebe den einen vollkommen zu
runde wer W w. x ehe ned altung notwendig iſt. Die Straßent für den Strom denſelben Preis len, welchen

ga muß. Hier kann eine ganz be
eutende Erlei t fen werden.Weiter en wir uns die Anfrage: Was hat die Straßen
ahn mit der Straßenreinigung zu tun Ein wirt-

lich krankes Unternehmen iſt nicht in der Lage, noch ganz
erhebliche Koſten dafür aufzubr Weiter empfehlen wir,
rine Tarifpolitik als die rige einzuſchlagen, und zwar
r nellere Angleichung der Tarife ein

muß man verlangen

o

Weiter iſt es unbedingt notwendig, die Ein
ommensgrenze bei den Arbeiterwochenkarten

aufzuheben, denn bei dem heutigen Stand gibt es keinenArbeiter mehr, der noch in den Beſitz einer Arbeiterwochenkarte

gelangen kann.
Weiter empfehlen wir in den Zeiten des Stoßverkehrs die
Einführung eines beweglichen Fahrplans. Die
Straßenbahnen ſind eben heute gezwungen, nach Kundſchaft zu

Da ſich das Perſonal bereit erklärt hat, dürfte es deshalb
ehr wohl möglich ſein, eine derartige Maßnahme bald durch

zuführen. Des weiteren würde auch die Frage aufzuwerfen ſein,
ob man nicht in den Nachmittagsſtunden die Linie 8 wieder in
Betrieb nimmt. Wir erwarten vom Magiſtrat mit Rückſicht
darauf, daß die Straßenbahn ein für die Volkswirtſchaft unbedingt
notwendiges Unternehmen darſtellt, mehr Aufmerkſamkeit für
dieſen Betrieb. Allerdings müſſen dieſe Maßnahmen ſo ſchnell
wie möglich eingeführt werden. Die hohen Löhne der Arbeiter
ſind nicht ſchukd am Zuſammenbruch der Bahn, ſondern der
übertriebene Buregukratismus, welcher leider auch
im Straßenbahnbetriebe Platz gegriffen hat.

Von den Vertretern der Arbeiterparteien erwarten wir, daß ſie
mit allen Mitteln verfuchen werden, Klarheit über die Verhältniſſe
bei der Straßenbahn zu erlangen. Es iſt allerhöchſte Zeit, wenn
nicht eines Tages die Straßenbahn vollſtändig ſtillgelegt werden
ſoll. Oder ſollke man etwa den Gedanken hegen, die Straßenbahn
nach Berliner Muſter umzugeſtälten? Wir warnen vor derartigen
Experimenten?

Die Kohlenverſorgung der Rentner geſichert.
Zu dem Aufſatz: „Die Kohlen der Aermſten“ in der Nummer

gom 10. September 1923 teilt die Fürſorgeſtelle für Sozialrentner
mit, daß die Schwierigkeiten bei der Kohlenverteilung beim Halli-
ſchen Kohlenkontor lediglich durch das unangemeldete und
unvorherzuſehende Dazwiſchentreten einer andern Rentner-
gruppe mit hohem Einzelbedarf verurſacht wurde. Es iſt Vorſorge
getroffen, daß die Sozialrentner durch andere Rentnergruppen
nicht wieder benachteiligt werden.

Ein Viertelpfund Wurſt ſechs Millionen Mark.
Der Fleiſchwucher hat einen unerträglichen Grad erreicht.

Das Angebot iſt immer noch klein, das Vieh geht durch mehrere
Zwiſchenhändlerſtationen, die im Groß verdienen
fkrupellos ſind und die ausgezeichnet verſtehen, die Konjunktur aus
zunützen und die arme Bevölkerung auf das rückſichtsloſeſte
auszupreſſen Wenn dieſen Zuſtänden die Regierung n
ein Ende macht, ſo müſſen die großen Organiſationen für die Beſeitigung dieſes unerhörten Wudert in den Kampf treten.

Ein Viertelpfund Wurſt koſtet mehr als eine J e Tageszeitung
für eine Woche, die dem Leſer frei ins Haus gebracht wird. Dabei

nen. Ge
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tigt, die bisherigen ſteuerfreien Beträge zu ver Pil

die Arbeiterblätter, den

Schutz vor Vergiftungen durch Pilze.
ne m J die Opfer rer I giftigern, on Tag.Pilzeſamme km itnappbett 2

Magen faſſen. Zu jeder der
g es ein eig gifti 7 Gegenſtück, zrhängnisvo er ungen verführt. Man rvor
ragend gute Merkblätter herausgegeben, mit ganz ichen
Abbildungen von eßbaren und giftigen Pilgen, ſ mit geſchickterNebeneinander vpre der t igen. Sichefür den Pilzſucher n kblätter aber ni
noch braucht vom Sammeln der u nicht in Bauſch und Bebgeraten zu werden. Wir ſie ſucht, ſoll ſich nicht nur nas de

reibungen richten; ſondern an einen wirklichen Pilz-
en ner Anſchluß ſuchen, der ihm die wichtigſten Arten an ihrem

Standort zeigt s gibt ſehr viele Leute, die ſich rühmen, Pi
kenner zu ſein, aber nur wenige, die es tatſächlich ſind.
Gerade die Unterſcheidung der ganz bekannten Arten von ihrem
giftigen Gegenſtück iſt im Grunde leicht. Der Champignon
wird immer wieder für den Kenner ein Rätſel mit dem

iftigen Knollenblätterſchwamm verwechſelt. Beide
ilze ſind weiß, aber die Lamellen des Champignons, die hauch-

zarten Blättchen auf der Unterſeite des Hutes, ſind roſgrot
dis dunkelviolett, während die Lamellen des Knollenblätter
ſchwammes weiß ſind. Wer dieſe beiden Pilze, die auch in der
Geſamterſcheinung noch ſtark voneinander abweichen, einmal in
der Natur richtig betrachtet und verglichen hat, kann einfas, nicht
irren. Ebenſo iſt s mit dem Steinpilz und dem Satanspilz;
der eßbare Steinpilz hat einen ſaftig braunen Hut und das
Röhrchenſyſtem auf ſeiner Unterſeite iſt klar grüngelb; der
Satanspilz dagegen iſt ſchmutzigbraun und hat ein rötlichbraunes
Röhrenſyſtem. Auch zu dem allbekannten Pfifferling,
Eierſchwamm, gibt es ein giftiges, und zwar leichter zu ver
wochſelndes Gegenftück, den falſchen Eierſchwamm, der zum Glück
weniger häufig iſt als der echte. Der weſentliche, leicht tun e iſt hier die dunklere, ſattere Färbung der giftigen
Art im Vergleich zu dem helleren und friſcheren Rötlichbr un des
beliebten Pfifferlings.

Fortführung der Volkskonzerte.
Geſtern veranſtaltete der Arbeiter-Bildungsausſchuß das nach

dem bisherigen Plan letzte Volkskongert unter ſehr großem An
drang und Beifall. Zweifellos würden die Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten Halles den Wegfall der ihnen liebgewordenen Diens
tag Konzert ſchmerzlich bedauern. Die zuſtändigen Stellen habenſi deshalb trotz der erheblichen Opfer, die damit ver
bunden ſind, zur Seite We der Konzerte entſchloſſen
Wenn die fortgeſchrittene Jahreszeit Konzerte im Freien nicht
mehr r ſo bietet der große Saal einen recht angenehmen Auf
enthalt während der Muſikvorführungen.

Erſcheint zur Mitgliederver'an miusg!
Morgen, Donnerstag, den 13. September, abends 7 Uhr, findet

im Volkspark (Reſtaurationsſaal) eine Mitgliederver-
ſammlung der Partei ſtatt. Tagesordnung: Bericht-
erſtattung vom Bezirksparteitag. Kaſſenbericht.

Genvſſinnen, Genoſſen! Jedes Mitglied muß notwendig mit
den Beſchlüſſen des Bezirksparteitages vertraut ſein. Deshalb iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder zu dieſer Verſammlung unbedingte

Pflicht. Der Vorſtand.Schließung von Betriebskrankenkaſſen. Das Verhalten ein-
zelner Verſicherungsämter veranlaßt den Wohlfahrtsminiſter, in
einem Erlaß darauf hinzuweiſen, daß durch das Geſetz zur Er
haltung leiſtungsfähiger Krankenkaſſen vom 27. März 1928 die
Rechtslage der Betriebskrankenkaſſen nur inſofern geändert worden
iſt, als zur Errichtung einer Betriebskrankenkaſſe die Zuſtimmung
des Betriebsrates erforderlich iſt. Hinſichtlich der Vorausſetzungen
für die Schließung ſind, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt aus dem Erlaß mitteilt, keinerlei Aenderungen
eingetreten die neue Faſſung hat nur redaktionelle Be-
deutung. Jnfolgedeſſen dürfen, abgeſehen von Betriebskranken
kaſſen für Landwirtſchafts- und Binnenſchiffahrtsbetriebe, zu
gelaſſene Betriebskrankenkaſſen nur geſchloſſen werden, wenn der
Mitgliederſtand dauernd unter 100 ſinkt. Neuerrichtete Betriebs-
krankenkaſſen dagegen können ſchon geſchloſſen werden, wenn ſie
dauernd weniger als 150 Mitglieder haben. Die Frage, ob der
Rückgang der Mitgliederzahl nicht nur eine vorübergehende Er-
ſcheinung iſt, bedarf tig Prüfung. Der Miniſter ordnet
daher an, daß die Oberverſicherungsämter vor weiterer Ent
ſchließung eine gutachtliche Aeußerung des zuſtändigen Gewerbe
rates einzuholen haben.

Nachtdienſtzulagen für Strafanſtaltsaufſichtsbeamte. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt werden auf Grund einer
Allgemeinen Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters bereits ſeit
dem 1. April 1923 männlichen und weiblichen Strafanſtaltsaufſichts
beamten einſchließlich der Hilfsbeamten und Anwärter als Ent
ſchädigung für Mehrkoſten der Ernährung im Nachtdienſt wider
rufliche Nachtdrenſtzulagen bewilligt.

Der Hunger! Geſtern nachmittag verſuchte eine Ehefrau im
Grundſtück Brunoswarte 27 ihrem Leben durch Erhängen ein Ende
zu machen. Durch die hinzugekommene Tochter konnte ſie jedoch noch
rechtzeitig gerettet werden. Die Beweggründe zur Tat ſollen
Nahrungsſorgen ſein.

Leichenfund. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurde in der
Saale hinter dem Grundſtück Ratswerder 8a ein Embryo von etwa
7 bis 8 Monaten weibl Geſchlechts angeſchtwemmt. Die Kri-
minalpolizei veranlaßte das Weitere.

Freitod. Geſtern nachmittag gegen 6.30 Uhr verſuchte eind Burſche im Grundſtück Bblberger Weg 6 in Abweſen
heit ſeiner Eltern ſich durch Einnehmen von Gift das Leben zu
nehmen. Grund zur Tat ſoll Liebeskummer geweſen ſein. Er
wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem EliſabethKranken
hauſe zugeführt, wo er gegen 7.80 Uhr nachmittags verſtarb.

Verſammlungen und Veranltahtungen.
M rgliederverſammlung der R. N. am Sonnabend dem 15. Sep

tember, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus. Alle Mitglieder,
die ſich bisher anmel mögen ſich den Abend freihalten.

Die Proletariſche Kulturvereinigung bittet uns mitzuteilen,er dem 14. September, a vielſeitigen Wunſch das
„Freiwild“ nochmals im großen Saale des „Volksparkat die Tageszeitung mit den hohen Papierpreiſen zu rechen an en Wurſtpreis iſt der Preis für eme r

J r n h u

iſt in dieſerganz ſonders ar ben doch die Pilze das Fleiſch B

des Waldes ge ewiß haben hracht, in der der Privatkläger eine Rede gehalten hatte.

umvereins, in denberechnen aber die i en „Volksblatt wie der „Prhen u Es iſt ratſam, ſi frühgeitig mit Eintrittskartenu ber u verſehen, da an Abend ſich der Preis entſprechend derogenannte freie die Ein Geenweriurg erhöht.
der öffentl a 7 7 e e 2
nene Aus dem Gerichtsſaal.wo ſe derr eingrehen 3cdöttengericdt.

Dueſterberg verklagt den „Klaſſenkampf“.
Wegen Beleidigung des Oberſtleutnants a. D. Dueſterberg, der des Stabihelm in Mitteldeutſchland, wurde der frühere
edakteur Eilder mann vom „Klaſſenkampf“ zu 15 Millionen

Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Zeitung hatte in Nr. 67 einen
ericht über eine Veranſtaltung des Landbundes in m

n dem
rig m nun geſagt worden daß der Redner ſeine Geſinnung
für Geld verkaufe, einerſeits von der Republik ſeine Penſion be
iehe, anderſeits ſich vom Landbund r laſſe. Der Oberſt
eutnant erklärte vor Gericht, vom Landbunde keinen eng be

zogen zu haben. Weiter hatte der „Klaſſenkampf“ in einem anderen
Artikel Kritik an der Demonſtration der Bürgerlichen in Halle

egen das Ruhrunternehmen der Franzoſen geübt und dabei die
eilnehmer, beſonders den „Stab“ mit impfwörtern, wie

n mit verkümmertem Gehirn“ uſw. belegt. Der Privat
kläger war zwar in dieſem Artikel nicht
ſich aber mitbeleidigt, da er an der
genommen hat.

Aus der Jugend bewegung.
Bekanntmachungen der Bexirnslenung.

KleinWittenberg. Mittwoch, den 12. September: Muſikabend.
den 16. September: Volkstänze mit der Ortsgruppe

Wittenberg. Treffen 1 Uhr am Jugendheim.
Wittenberg. Donnerktag, den 18. September: Vortrag des Gen.

Klusmann über: Arbeiterjugend und Sozialismus. Sonntag, den
16. September: Volkstänze. Treffen 288 Uhr Schloßfkirche.

Die Ortsgruppen werden gebeten, ihre Programme nicht
erſt Mitte des Monats, ſondern möglichſt Anfang des Monats ein

Für dieſen Monat haben nur 5 Ortsgruppen dieſem
unſche der Einſendung überhaupt Rechnung getragen. Wir

hoffen, daß in Zukunft die Ortsgruppen ſich reger hieran beteiligen;
Die Ortsgruppe Eilenburg überſendet uns als erſte Rate
ihrer Sammlungen ca. 14 Millionen Mark. Dieſer guten Sammel
tätigkeit haben die Ortsgruppen überall nachzueifern. Es werden
dann verſchiedene Mißſtände beſeitigt werden können.
Am Sonntag, dem 28. September, findet in Liebenwerda

eine Kreis konferenz ſtatt. Die dort befindlichen Orts
ruppen werden erſucht, ſich entſprechend einzurichten. Nähere Be-
on ochungen 'olgen noch. Schriftliche Einladungen ergehen

w Der Begzirksvorſtand

emonſtration mit teil

Aus der Arbeſterſportbewegung.
PeißnitzTurnſpiele der halliſchen Volks und Mittelſchulen.

Die am Sonntag, dem 16. September, 3 Uhr, auf der Peißnitz
beginnenden Turnſpiele der halliſchen Volks und Mittelſchulen
erhalten einen D beſonderen Charakter durch die W
der Sieger in den ReichsJugendwettkämpfen vom 13. und 14. Sep

dert Kämpfern kine Ehrenurkunde in Ausſicht geſtellt. Danehem
ſollen ein Fünftel der beſten Zwölfermann ſchaften aus
dieſen Kämpfen durch eine Ehrenurkunde des Arbeitsansſchuſſes

werden. Dieſe künſtleriſch ausgeführte Urkunde zeigt
im Kopf die Moritzburg nach einem Entwurf des halliſchen Künſt
lers Karl Eckſt e in. Der Arbeitsausſchuß für die Peißnitz- Turn
piele bittet unter Hinweis auf die Vorkommniſſe des vorigen
ahres alle Zuſchauer, die durch Grenzfahnen abgeſteckten Spiel

elder nicht è ubetreten, damit die Jungen und Mädchen un
hindert dem Spiel ſich hingeben können.

Reichsjugendwettkämpfe der halliſchen Volks und Mittelſchulen
Nachdem der Unterrichtsminiſter im Einvernehmen mit dem Reichs
beirat für Leibesübungen den Schulen die Abhaltung von Reichs-
jungendwettkämpfen empfohlen hat, werden die halliſchen Volks und
Mittelſchulen in dieſem Jahre eigene Wettkämpfe einrichten Dieſe
ſollen am Donnerstag und Freitag, dem 13. und 14. September von
1 Uhr an im Stadion abgehalten werden. Die Eltern der Schüler,
ſowie alle Freunde des Sportes ſind zu dieſer Veranſtaltung
eingeladen. f.

Sportkämpfe im „Volkspark“. „Germania-ffelſenfeſt“ teilt uns
über das am Sonntag ſtattgefundene Pokal-Turnier folgendes
mit: Von den gemeldeten fremden Mannſchaften war nicht eine

zur Stelle waren. Es traten demnach nur die halliſchen Vereine
in Abteilung B zum Kampfe an. Die beiden Mannſchaften, welche
Fern die Matte betraten, waren Bornſtedt und „Atlas“. Erſtere.

annſchaft blieb mit 355 25 Punkten Sieger. Die beiden
nächſten Mannſchaften waren „Achilles“ und „Germaniga-FFelſen
feſt“. Erſtere ſiegte mit 525 2 Punkten. Sportklub 09 hatte
Freilos und ringt jetzt mit Bornſtedt, welchen Kampf letzterer mit
9: 3 Punkten gewinnt. Den Endkampf gewinnt „Achilles“ gegen
Bornſtedt mit 435 125 Punkten und erhält eine herrliche Ringer

e als Sieger. „Germania-Felſenfeſt“? (Kreismeiſter) erhäli
n Pokal kampflos.
2. Kreis, 6. Bezirk. 1. Gruppe. Fauſtball. Infolge Abſage der

Vereine Zwintſchöna und Hohenthurm von der Herbſtſerie muß ein
Aenderung in der Austragung der noch enden Spiele eintreten.Die Vereine müſſen das bernaſichtigen es wird nach Möglichkeit am

alten. Aus den angeführten Gründen finden die
chöna a

ruckdorf--
2354 Uhr: Ammendorf I-- Radewell IIUhr. Radewe T Peihen (Ammendorf). Ha Uhr:

Bruddorf. Ammendorf T (Peihen); 5 Uhre Rad vel t Heißen
114 Uhr: Nietleben II--Naun-

Naundorf II--Halle II s Uhr: s e I-- Nietleben 1

i rer I (Halle); 5 Uhr:Naundorf I Halle II (Dieskau). 4 Nietleben nachm. 8 Uhr:
Nietleben Jgd. Halle (Nietleben(. Spielreſultate vom Sonn
tag u i II 46 45; Kanena-- Ammendorf II
71 58; Nietleben II II 76: 48; Zwintſchöna Jgd.
Nietleben Jgd. 75 35; Nietleben I Radewell II 128 106; Niet
leben I-- Bruckdorf 101 08. Spielreſultate umgehend zuſtellen.

„Fichte“ Halle (Fußzball). Einen unglücklichen Tag hatte „Fichte“
am Sonntag. Techniſch gleichwertig, entſchied Merſeburg infolge
ſeiner ſchweren, ſcharfen Mannſchaft gegen unſere leichte, faire
Mannſchaft das Rennen mit 3:1 für ſich (1:1). Fichte II Merſe
burg II 0:1 (0:0). I. Schüler Lettin üler 0:2 (0:1).
II. Schüler Minerva I. Schüler 0:8 (0:2). Freitag. den14. September, abends 6 Uhr, ſpielen auf dem Fichteplatz Fichte
I. gegen Ballſpielklub J. Schüler. Da VBallſſpieltlub
b e inkereſeah e e ter cento iſt ein intereſſante iel g eram Sonntag gegen Ballſpielklub II. Schüler auf dem Fichteplatz.

elangt. Karten s 250 000 Mk.
10 Uhr. Treffpunkt 9 Uhr an der Baracke. I. und II. Herren
mannſ. treffen ſich am Freitag bei Roſt (Sonne) um 8 Uhr.
Daſelbſt Mannſchafteaufftellung und Bekanntgabe der Spiele für

nannt worden, er fühlte

teinber. Der Reichepraſtdent hat den beſten zwanzig von je hynz

eingige erſchienen, obwohl Meldung und eingeſandtes Startgeld



n

e c

vo von der Kreisverwaltung getroffen. Dies iſt ein großer Nach

Nu ger Provinz.
An le örtebereinel

Den am n Sowing abgehaktenen en hat eine

c. begug aufder Parteibeiträge getroffen. Er a h datz

Aupaſſung an die immer weiter fortſchreitende Geld
entwertung die Parteibeiträge von der Begzieks leitung jede
Woche nen feſtgeſetzt werden ſollen und daß die We

kaſſieruns r zu erfolgen e e wenyehan
Zur Vereinfachimg des Markenvberkehrs und

werden die Beitragsmarken keinen
ſondern nus noch mit der Kakenderwöchenzahl verſehen ſein.
Die Marken werden in zwei verſchiedenen Farben (für männlicheund weibliche Mitglied herausgegeben. Die Höhe der veiträge

wird die Begirksleitung den Ortsvereinen jedesmal am Wochen mach
m durch die Parteipreſſe bekanntgeben

ür die laufende 37. Kalenderwoche (10. bis 17. September) gehen pr
ben Ortsvereinen in den nächſten Tagen Marken in grüner
Farbe für männliche Mitglieder und Marken in bIauer Farbe

fdruck wer e

für weibliche Mitglieder zu Beide Markenſorten tragen lediglich
den Aufdruck 87.

Der Beitrag ſelbſt beträgt für dieſe 87. Woche laut Beſchluß des
Parteitages

für männliche Mitglieder 250 000 M.
für weibliche Mitglieder 80 000 Mk.

Wir erſuchen die Ortsvereinskaſſierer, dieſe Beſchlüſſe genau zu
beachten und die Bekanntmachungen der Bezirksleitung genau zu
verfolgen, damit ſie immer informiert ſind, welche Marken von den
Mitgliedern in den laufenden Wochen zu kleben ſind und wie hoch die ſtatt.
Beiträge ſind.

Des weiteren erſuchen wir dringend jede Woche Abſchlags-
bezw. Vorauszahlungen an die Hauptkaſſe zu leiſten.
Geradedarguf kommt es in erſter Linie an. Die Organi-
ſationsleitungen können nur arbeiten, wenn ihnen von allen Orts
vereinen jede Woche die einkaſſierten Gelder zugeführt werden.

Die meiſten Ortsvereine ſind in dieſer Beziehung trotz unſerer
wiederholten Aufforderungen leider immer noch nicht nachgekommen
Eine Verrechnung der im Auguſt geklebten Extramarken in Höhe
von 50 000 Mark iſt immer noch nicht erfolgt. Wir erwarten aber,
daß in den nächſten Tagen alle Ort2vereine 50 Prozent von dem
Erlös der Extramarken an die Bez r7skaſſe abführen; die übrigen
50 Prozent gehen an die Unterbezirkskaſſe.

Gleichzeitig erwarten wir, daß die Ortsvereine die auf den Liſten
(Kampffonds) geſammelten Gelder ſofort der Bezirkskaſſe
zuführen.

Hie Bexzirksleitung der VSPD. Halſe.

Kreistag für Merſeburg.

8 Merſeburg, den 11. September.
Der Kreistag für den Kreis Merſeburg wurde zu heute vor-

mittag zu einer dringlichen Sitzung zuſammenberufen, um eine
Ausgleichung des e e zu erreichen. Landrat Genoſſe
Guske eröffnete 134 Uhr die T Wit dem Hinweis, daßdurch die außerordentlichen Verhe tniſſe die Einberufung not
wendig geworden war. Die Ausgleichung des Etats, der durch die

t en finanziellen Verhältniſſe vollſtändig überholt iſt, mußFerch die Realſteuern ſtattfinden. Die geforderten Beträge er-
ſchreckhaft t Trotzdem ſind ſie bei gutem Willen leicht

aufzubringen. Er bekannt. da Punkte außerhalb dersordnung ertebigt werden mü ies wird einſtimmig be
ſſen.

Im di im Bau befindlichen Wohnhäuſer im Kreiſe mit zu-
ſammen Wohnungen fertigſtellen zu können, und die Neubau
tätigkeit beleben, wird der gemeindliche Zuſchlag zur Woh
nungsbauabgabe auf Vorſchlag des Landrats auf 2 157 000
Prozent und der zur n baufälliger Wohnungen auf 348 000
Prozent, gegen die Stimmen der KPD. Vertreter feſtgeſetzt. Das
bedeutet eine Belaſtung der r mit einer Friedensmiete von
200 Mk. um b 000 000 im Jahre.

Um die Bedürfniſſe des Kreiſes ſicherzuſtellen, wird beſchloſſen,
die Kreisabgabe für die Zeit vom 1. April bis 30. September
1928 um das 11fache zu erhöhen. Für das zweite Halbjahr wird
der Kreisausſchuß ermächtigt, die vom Staatsminiſterium feſt-
geſetzte Verhältniszahl bei der Erhebung zur Anwendung zu brin
en. Durch die noch nicht genehmigte Beſoldungsordnung des
reiſes entſtehen dem Kreiſe Mehrausgaben von monatlich 127

Millionen Mark. Da eine ſtarke Abwanderung der Angeſtellten
und Beamten zu verzeichnen iſt, wird beſchloſſen, dieſe Sätze vor-
lag weiterzuzahlen.

Jnfolge der ſtarken Geldentwertung und der noch nie da-
weſenen Arbei:sloſigkeit befindet ſich ein großer Teil der KreisKerölkerungi in ſehr trauriger Lage. Um dieſe Not zu lindern, wird

der ermächtigt, zur Beſchaffung von Kohlen und
Kartoffeln auf Erſuchen Kredite an die Gemeinden zu
bewilligen. Ein Antrag der KPD. wird der Staatsregierung zur
Berückſichtigung überwieſen. Jm allgemeinen machte die Ver
handlung dieſes Punktes den Eindruck als ob der e Kreis
tag den bitteren Ernſt der Zeit erfaßt hätte. Unſer Genoſſe
Petzol d (Schkeuditz) wies ausdrücklich darauf hin, daß die
koloſſale Arbeitsloſigkeit hauptſächlich auf die Steuerſabotage der
Großunternehmer d e iſt. Linderung der Not iſt das
Gebot der Stunde. Landwirtſchaft und Jnduſtrie ſollen den Ernſt
der Lage nicht verkennen. Säuglingen und ſtillenden Müttern
kann die ſo notwendige Milch infolge der Armut nicht verabfolgt
werden. Hier muß die Allgemeinheit eingreifen. Die Milchprodu
z müſſen Opfer bringen in Form einer abe zur

illigung der Milch, desgleichen müſſen Mittel und Wege gefundwerden, den in Not Geratenen Kartoffeln und Kohlen zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Gemeinden n von den Produgzenten
direkt beliefert werden. Es werden rch große Summen an
Frachtkoſten und der Händlergewinne erſpart. Jm übrigen vertratGenoſſe Petzold die vom Bezirkskartell au geſtelten Forderungen
zur Linderung der Not der Erwerbsloſen. Die Vertreter der Land
wirtſchaft daß ein Beſchluß der Organiſation vorliegt,
wonach die Kartoffeln gert den Kreiseingeſeſſenen verabf werden ſollen. Hoffentlich bleibt es nicht nur bei der e
Liebeserklärung, denn Not kennt kein Gebot. Um die Brotver-
a ſicherzuſtellen und auf die Geſtaltung des Brotpreiſes
einen Einfluß ausüben zu können, wurde einſtimmig beſchloſſen,
der Müller- und Bäckereivereinigung im Kreiſe zum Ankauf von
Mehl und Getreide für zu gewährende Kredite die Sicherung zu
übernehmen.

Jede Kreistags Sitzung. muß ſich mit der Wahl von Schieds Fr
männern, Amtsvorſtehern deren Stellvertretern beſchäftigen.
Es wird inimer ſchwerer infolge der wirtſchaftlichen r
geeignete Leute zu finden. Dieſe Wahlen und die Wahl der Miet
ge 8beiſitzer Se r Die der Gemeinde Teuandenen der Inſtandſetzung der Brücke überIlerbach wurden, e vorliegt, auf diei aſſe übernommen. on den 47 Landjägerbeamten haben
nur 22 Wohnungen Telephonanſchluß. Es wird beſchloſſen, um F

S gen f e r vier W Se anſchlu eismitt ader die a Dronnng wird die r ehumg über die And der en aus dem Kreiſe mit Ausnahme von Schkeu i

teil für die Erwerbsloſen. Es wird deshalb beſchloſſen, eine Aus

Kaſſie

eber
e ſtaatlvon der ne e m

84 S äuſern e die Smen h e ur ra a aGade die un
machen; KPD.) ringer et an ver z im Weges e r e er werden, n umit den Siedlern ſelbſt vereinba h e. DerOberbürgermeiſter erklärt hieran daß fur Merſeburg die produk
tive Erwerbsloſenfürſorge nicht in Frage kommt, die er Weg dar-
um nicht rats dar ſei. T Krüger iſt für die Stellungnahmedes Mag trat verlangt der Magiſtrat in allernächſterdakethuef n z r enfürſorge bringt.

vier Wohnhäuſer werden die Gemeindeanteile ben h See er haben ſich für ihr Werk und die hinter
gele 7 n e Siedelung der Merſeburger Baugeſellſchaft die

zeichnung e s wurdea ed dem Wert dies zu agrſagen enoſſe Krüger brachte
einige Mißſtände in den Schulen zur Sprache und erſuchte um
r Abſtellung. Jm Anſchluß hieran fand eine geheime

Roßbach. Eine Millionenhexerei, Zu dieſer in Nr. 208
enthaltenen Notiz erhalten wir von der Poſtagentin Sachſe ein
längeres Schreiben, das ſie als Berichtigung nach Z 11 auffaßt.
Darin wird behauptet, das zur Einzahlung beſtimmte, in einem
Tragkorb beförderte Geld (20-, 10- und 5-TauſendMarkſcheine)
habe nicht geſtimmt; weshalb es mit den höflichſten Worten zu
rückgegeben worden ſei. Die vorgenommene Zählung habe das
Fehlen von 70 Millionen feſtgeſtellt. Bei der ungeheuren Papier
geldflut ſei es kein Wunder, zumal die erforderlichen Behälter
nicht vorhanden wären, wenn „ein kleines Bund Millionenſcheine
überſehen“ wird. Bei genauer Prüfung, die vom Sonnabend zum
Sonntag vorgenommen worden ſei, habe Frau Sachſe den en
ſelbſt feſtgeſtellt und die angeblich fehlenden 70 Mill
ihrem Eigentümer ſofort zurückerſtattet. Schließlich wird noch die
Behauptung, ſie habe armen Rentnern zu wenig gezahlt, energiſch
e Prſiehen Trotz des langſtieligen Schreibens bleibt die Tat-
ache beſtehen, daß das betreſfende Mädchen zurückgewieſen worden

iſt, obwohl das zur Einzahlung beſtimmte Geld richtig abgezählt
war. So etwas darf einfach nicht vorkommen!Delitzſch Die Volksbühne beabſichtigt auch in dieſen
Jahre, trotz der unſicheren wirtſchaftlichen Lage und r damit
verbundenen Riſikos, dem theaterliebenden Publikum i Delidſchig
mit guter Schauſpielkunſt zu dienen. Wie früher ſollen auch dieſes d
Jahr wieder Anrechtskarten ausgegeben werden, wobei freilich die

nhaber ſich verpflichten müſſen, bei Preisſteigerung eine Nach
zahlung zu leiſten. Das iſt ja aber eigentlich ſelbſtverſtändlich,
vor allem, wenn man die niedrigen rig betrachtet. Das Anrecht für vier Vorſtellungen beträgt: 1. bis 10. Reihe: 6 Mill. M
11. bis 16. Reihe: 4,8 Mill. Mk.; u i vorn, Galerie nume-
riert und 17. bis 24. Reihe: s Mill Seitenplatz hinten:2 Mill. Mk. Um nun zu r ob die Aufnahme der
überhaupt möglich, iſt der Anrechtskartenverkauf auf die Zeit12. bis 18. September gelegt. Sollte die Nachfrage d Anrecht t
karten nicht genügen, muß die Volksbühnenleitung von Veranſtal d
lungen abſehen. Das e bedauerlich; denn das Programm iſt
gut ausgewählt. Für die erſten vier Vorſtellungen am 25. Sep-
tember, 2., 11. und 16. Oktober ſind vorgeſehen: „Roſe Bernd“
(G. Hauptmann), „Große Kinder“ (Thoma), „Emilia Galotti“

eſſing), „Die verlorene Tochter“ W ulda). Nr. 1 und 38 ſind
Shauſpiele, Nr. 2 und 4 Luſtſpiele. Jedenfalls kann der Beſuch
inferen Genoſſen nur empfohlen werden.

Kleine Nachrichten.

Stedten. Durch eine wildgewordene Kuh aufgeſpießt und getötet
wurde hier der Landtvirt O. Sch. Oberheldrungen. Der 1öjähr.
Bergmannsſohn Otto Gothe geriet beim Einfädeln in die J
preſſe der Dreſchmaſchine und wurde totgedrückt. Delitzſch. Den
Freitod wählte der Arbeiter Alfred W,, Ritterſtraße wohnhaft, in
dem er e mit Leuchtgas vergiftete. Wiederbelebungsverſuche
waren erfolglos. Güſten. Unſere Stadt kann. keinen Bürger
meiſter bekommen. Zum drittenmal muß t die Wahl
angeſetzt werden. Alle drücken ſich. Delitzſch. Aus dem Bahnhofswarteſaal wurde die große Wanduhr geſtohlen. Naumburg. uf

der Hennenbrücke ſtürzte der Arbeiter Warthold aus Weißenfels
aus dem Zuge und wurde getötet. Barby. Jan einer hieſigen
Bank fand man jüngſt ein Paket mit 100 Millionen Mark.
ſich kein Verlierer meldete, führte man das Geld der Ruhrhilfe zu.

Torgau. Der arbeitsloſe Tiſchler Konrad aus Leipzig
im Rochholz bei Strelln erſchoſſen aufgefunden. Die aus Torgauherbeigerufene Gerichtskommiſſion konnte noch nicht feſtſtellen ob ob

Mord oder Selbſtmord vorliegt. Jn Sundhauſen geriet ein vjähr.
Junge unter das Rad des Gerätewagens eines Dampfpfluges Die
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß das Kind nach wenigen Minuten
den Geiſt aufgab.

Quittung.
ur Unterſtü Parteipreſſe gingen von opferfreudigen Ge

noſſen weiter fo Beträge ein
Ortsverein Lützen u. Pötzſch, Ho 'eißio

a. Geber anf der (geſamme 1750 000 M.Bezirkskonferenz 3000 000 M. Haſnwer

Ortsverein V eng l. 1652800Freiroda 5000000 Lehmann, Eilenburg e
Ortsverein Brauns Gemeindeſchweſt., H. 500000

dorf-Bedra 8500000 K. Ktz., Halle 1000000Böhme, Sommer, Halle. 1000000Forwe: 25000000 m Jiehenderdau
Delitz 5 000 000 Beuterſitz 900000Wa--ig, g. 2000 000 e Ter 500000Keitel, n a. V. 1000000 el, Pieſteritz 2000000

Sammtleb e lle 1000000 E. Eitner, Eilenburg 1000000
Voigt, Roßbach 1000000 Unſer die 5000000e 500600 E., Merſeburg 500000

khe, ehng e 500 000 k, Il 2000000temmler, Halle 1000000 e, Grepp. 4000000idanus, Hamburg 800000 en r 500000
Fink, Halle 25000090000 annew Weiſe Ammendf. 28000Wolf, Sunmendeg: 500000 Summq h

mit heutiger Qu bewieſene reudigkeiWeitere Spenden r mag an den Harz 2
Buchhandlung des Volksblattes“, Gr. in
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Da nur für a
wurde viele Sogialrentner der O
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Giskeben den 19. September o
Berichterſtattung vom Bexirksparteitag.

Di 9 t i de u derbeirk ansfeldW. x z n Se z inen Segt 3a St n Bareſent nuch die Unt iſt bereit, aſtellen. e e anrabenſtraße 50 e Weg
Die Unterbegzirksleitung. J. A. B. Böttge,

mittelung übernimmt.

Auf in die Partefverſammlung!
eigenoſſinnen und g 1 Wie bereits tt rſig ff: am kommenden h et t 7

h er mit äußerſt Weknt niſt La m Stellungen a
ſtattgefund irksparteita lautet dieen v welche die Pfg gehen angehen
müſſen. Die heutige Zeit erfordert, da W wir, als ſozial-
demokratiſche Arbeiter und Beamte, uns volle Klarheit in
und wirtſchaftlicher n verſchaffen müſſen. dieſenen muß die kommende Verſammmlung von alen Mit
gliedern beſ werden.

Die Soxſalrentner zu ihrer Lage.
Am Sonntagnachmittag fand im Stadtverordnetenſthungsfagk

der Stadt Eisleben eine Verſammlung der Ortsgruppe Eisleben
im Verbande der Sozialrentner ſtatt. Da die Ortsgruppe nicht

geſtlung ſgww tark beſucht. ehe Nehls hielt das Re
ferat über die gelednurg über die Anpaſſung der Geldbeträge

ür die Unterſtützung der r der Invaliden undngeſtelltenverſicherung vom 14. x z Jn volkstümlicherWeiſe blätterte er den alten wee o aus-einander, daß auch ſie imſtande waren, zu en e Es wr

dargelegt, paf die Unterſtützungen nunmehr dmehr angepaßt werden könnten, nachdem die 2
ſtützungen nach der Höhe der a e

i

50, 20 bom
Es mußte
nötige 3 tändnis zu erzielen.
laut, daß die Unterſtützungen nunmehr regelmäßig zweimal im
Monat gezahlt werden ſollen, vorausgeſcht, wenn das Geld dazu
immer vorhanden iſt. Samit die die

S

nicht r eu
e

auch gere et angen, um denBee ſern
Weiter berührte Wer S die e e

Erlaß des

Verſicheru un e w.fahrtsamt, Vrlegeopfern vel der
beſchädigte nd Kriecehinterbüevene n

ſonen bei der Stadtſteuerkaſſe.
Ueber die Kleinrentnerfürſorge und W v

auch der Vorſttzende des Rentnerbundes, L T r u rm von hier
r auch de n dabei am daß eran vorſtellig geworden un wordens daß der Landbund in dieſem t keine d liefern könnte.

heit zur Sprache er h ehe l in ben
tet Werkandes die Aufforderung an die Mitglieder,
an den kommenden Gemeindewahlen zu r und geſ. eſſen

erſonen einzutreten, die bi
rntn dew tten. ert wurde,er her Buer den her ehe we

ſte keine Bei zahlen wollten, und duß ein anderer grnicht veranlaßt fühlt, der Or: e beizutreten. e bie
entner möchten nur ernten, aber nicht ſäen.
Selten n andere Verſammlungen ſo ruhige und aufmerk

ſame Zuhörer wie die Verſammlungen alten und armen So
geh aufzuweiſen. Sie alle, faſt

Ausführungen und Aufklärungen anderer Per 1 die 3

für die R

dem Weſen der Sozialverſicherung vertraut ſind, hdankend entgegen, daß man es e Wuen an den G ſehen
kann. Aufk iſt auch in dieſen Kreiſen wtis von großem

Nutzen. n.r Wenek. Der üÜberr Amtksrate du n icht nur mehrere Staatsgüter in Bewirt-

e re Privatgüter nennt er ſein e ke J Vo enPbeen hen e ſie Virgh rchhungern. So hatte ein hier alt
Langenbogene n Einwohner den Jnſpektor der Domäne

n paar Zentner Gerſte gegen Geld und Phun gebeten,S war auch bereit, aber der n lehnte ab. u 7erde bei Herrn Wenhel wurde vzrenſtgregr

8 nicht genügend Gerſte habe und re h miſe
Der arme Mann. Der egernent über die in Merſe

Oberregierungsrat Wilke, iſt vom gleichen Stamme. Keinen
Erde möchte er vom Domäneneigentum an Private abgeben,Einen Berghang, der keinerlei Nuben r die Domäne hat, wollten

r Einwohner kaufen; es ſind vor Monaten ſogar ſchon 6800Kataſtergebühren begahlt worden. Aber e Wilke denkt

nicht daran; alles will S „dem Staat erhalten“. Die Not der Landleute läßt ihn kalt. Da iſt es kein Wunder, d beantragte
Volksbegehren über g. J and rer er findet,obwohl vom ſozialiſtiſchen Standpun nicht c e desVolksbegehrens die Frage gelöſt Weſen Tr. Die Staatsregie-

rung möge aber etwas weitherziger die Gemeinden mit Land ver
orgen, die rings von Domänenland eingeſchloſſen ſind, eine Aus

nung wie in Langenbogen aber faſt ausgeſchloſſen erſcheint.

Beenalen der Redaktion.

R. P. Selbſtverſtändlich gilt die Rentenerhöhung auch füreinanderlegung vorzunehmen und die Entſcheidungen den StädtenWben Schafſtädt Lauchſtgedt und den Gemeinden Papig, Wehlib
und Leung ſelbſt überlaſſen. Die Dienſtaufwandsentſchädigung

Poſtſchectonto 208 19 Verlag Volksdlait G

Erfurt.

sm. b. D., Poſtſcheckami Sie. Wenden Sie ſich an das Arbeit ſekretariat V ittenberg,
das Jhnen bei Verfolgung Idter Anſprige dehilft en wie

S iſt, für ihre Verſammlungen J ar tee u bezahlen,
vom Oberbü e G tadtverord.enſe sſaal r t e g Verſamm-

dem lehten des Min C für
aus, nach dem Erlaß

er Kleinrentner rer ebis invalide gewordennicht klar wen er e das
u ausſchl
Altersve
Altersrente, iſt erſt 1 deror t worden. Fitr die e trdie R mit dem 1. HJanuar 10Auch e Steg der dReferent in lr rer beinWohl

r

ohne Ausnahme, nehmen
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